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Niemals wirser eia Versailles!
OeneralkelämarsctiLlI OörinZ ivurnt äis Linlcreiser und Î rieZ l̂ietzei / Lini ^lreit ist un86ro gröüto Machtposition

Dessau,  6. August. Am Samstagvormittag
besuchte Generalfeldmarschall Görrng  über¬
raschend das Hauptwerk des Iunters-
Grotzkonzernsin  Dessau und unterzog die
ausgedehnten Anlagen dieser Werke einer mehr¬
stündigen eingehenden Besichtigung. Aus An¬
latz der spontanen Kundgebungender 8000 Ar¬
beiter und Arbeiterinnen nahm der General¬
feldmarschall das Wort zu folgenden Ausfüh¬
rungen:

Es ist nun schon einige Jahre her, daß ich
das letzte Mal zu euch sprechen konnte. Diese
Jahre waren voll gewaltiger, geschichtlicher Er-
eignisfe, und zwar mit deshalb, weil Deutsch¬
land wieder über eine gewaltige Luftflotte ver-
fügt. Denn wenn uns im vergangenen Jahre
die Befreiung des Sudetenlandes gelang, so war
hierbei entscheidend, daß Deutschland — im
Gegensatz zu anderen Ländern — eine moderne
und schlagkräftige Luftwaffe hatte. Und so ist
es auch heute. Wir hören heute die gleiche Mu-
sik von jenseits des Kanals . Wir hören fast die-
selben Worte und Reden, die auch schon vor
einem Jahre zur Einschüchterung des deutschen
Volkes gehalten wurden. Bor allem ist es E n g-
land,  welches entschlossen ist, das Drama von
1914 zu wiederholen, um Deutschland einen
Frieden, schlimmer als den Versailler, diktie¬
ren zu können. Nur eines bat sich grundlegend
geändert. Uns alle erfüllt heute der brennende
und einheitliche Wille, uns zu behaupten und
es niemals wieder zu einem Frie¬
den von Versailles kommen zu  las-
sen . Es ist ein großer Unterschied, ob der
Mensch kämpft, um seine Ehre und seine Le¬
bensrechte zu wahren, oder um sich ohne Grund
in die Interessen anderer einzumischen.

Wir bedrohen England nicht. Wenn es aber
glaubt, uns überall in den Weg treten zu kön¬
nen, muß es auch die Verantwortung für die
Störung des Friedens übernehmen.

Ich weiß, was heute von jedem deutschen Ar¬
beiter verlangt wird an Arbeit, Leistung und
persönlichen Einschränkungen. Ich weiß aber
auch, daß jeder Appell, den ich bis heute an
euch gerichtet habe, von euch freudig befolgt
worden ist. Und darum bin ich heute hier, um
euch von Herzen zu danken,  daß ihr mich in
all diesen Jahren nicht im Stich gelassen habt.
Wenn ich euch und eure Leistungen sehe, wer
will uns denn überwinden!

Jrd « Drohungen, Deutschland wieder zu
blockieren und an den Hnnger zu bringen, wird
ein zweites Mal unmöglich gemacht werden.
Dafür wird die dentsche Luftwaffe sorgen und
nicht zum letzten auch der große Vorrat an
Brotgetreide, den wir in Deutschland gestapelt
haben.

Zum Schluß möchte ich sagen: Wir wollen
nicht den Krieg, ich kenn« ihn und weiß, daß er
die gewaltigste Verantwortung bedeutet, die ein
Staatsmann auf sich nehmen kann. Wenn wir
trotzdem so fieberhaft rüsten, dann, um den
Kampf, der uns aufgezwungen wird, siegreich

Strang verläßt beule Moskau
Militärmission nach Moskau unterwegs
London, 6. August. Der Leiter der Zentral¬

europäischen Abteilung im englischen Außen¬
amt , Strang,  der nach Moskau geschickt
worden war , um den britischen Botschafter
bei den englisch-sowjetrussischen Paktvcrhand»
lungen zu unterstützen, wird am Montag aus
Moskau nach London zurückkehren. Als
Gründe für seine Rückkehr werden von zu¬
ständigen Stellen 1. die Arbeitsfülle in
Strangs europäischer Abteilung im Foreign
Office angegeben und 2. die Tatsache, daß
der politische Fragenkomplex, der in Mos¬
kau zur Erörterung stand, sich jetzt so ein-
geengt habe, daß der britische Botschafter
ohne Strangs Hilfe verhandeln werde.

Die britische und die französische Mili¬
tärmission  für Moskau verließen am
Samstag London, um sich zunächst im Auge
nach Tilbury und von dort aus im Schiss
nach Leningrad zu begeben. Mt der Ankunft
in Moskau wird daher erst am Mittwoch
bzw. Donnerstag gerechnet.

zu bestehen. Wir werden uns in Zukunft kein
Lebensrecht mehr streitig machen lassen. Uns
imponieren weder Drohungen noch Liebes¬
briefe. Ich wollte euch danken und euch bitten,
weiter euren guten Mut zu bewahren und euer
Herz mit Zuversicht zu erfüllen. Ich bin heilig
überzeugt, gelingt uns das eine , die
Volksgemeinschaft durch alles
hindurchzuretten , so sind wir un¬
überwindlich.  Da liegt unsere Stärke.
Wenn wir Deutsche einig waren, waren wir
immer siegreich, geschlagen wurden wir nur,
wenn in unserem eigenen Land die Zwietracht
auftrat . Und daß wir uns zu dieser Geschlossen¬
heit durchgerungen haben, das ist die größte

Tat und unsere größte Machtposition. So wol¬
len wir weiter im Vertrauen zueinareder ste¬
hen. Ich habe zu euch ein blindes Vertrauen
und bitte euch, dies Vertrauen auch zu mir zu
haben.

Generaldirektor Koppenberg  dankte dem
Generalfeldmarschall im Namen oer Gefolg¬
schaft und gab die Versicherung ab, daß tue
Junkerswerke ihrem Namen jederzeit Ehre
machen werden und dies durch die Tat beweisen
wollen. Er begleitete anschließend den General-
seldmarschall an Bord der „Karin II " zu einem
längeren Vortrag über die Ju 88 und über
andere neue Flugzeuge des Junkers -Groß¬
konzerns.

Mmblllalns Warnung gebt ln den Win-
^SPAN suk ens1i8cli6 ? Io1tonv6i8lLikunZ längst vorbereitet

Tokio, 6. August. Die wiederholten Aus¬
lassungen der britischen Negierung und be¬
sonders die letzte Chamberlain -Erklärung im
Unterhaus , daß die britische Fernostpolitik
keineswegs geändert worden sei, noch geän¬
dert werde, bezeichnet die gesamte Presse als
flagrante Verletzung des Gei  st es  des
vor kurzem erst abgeschlossenen Tokioter
Abkommens.  England habe darin ver¬
sprochen, keinerlei feindselige Handlungen
gegen Japan zu unternehmen . Trotzdem
seien aber die Haltung Englands in der
Tientsin-Frage und die entsprechendenKom¬
mentare Chamberlains und Lord Halifax'
nichts weniger als eine klare Unterstützung
Tschiangkaischeks bei der Fortführung der
japanfeindlichen Politik . Besonders energisch
weisen die Blätter die Unterstellung von
Halifax, zurück daß Japan für die england-
feindlichen Demonstrationen in China ver¬
antwortlich sei. Die antibritische Bewegung,
so unterstreicht die Presse, sei vielmehr ein
spontaner Ausbruch des Unwillens der chine¬
sischen Massen über die britische Aus¬
beut  u n g s p o l i t i k, die schon seit Jahr¬
zehnten die chinesischen Lebenstnteressen miß¬
achtet habe.

Die Ansicht in den Kreisen der japanischen
Armee in Tokio und in Tientsin geht den
Zeitungen zufolge dahin , daß es England
augenblicklich nur darum zu tun fei, nach
Vorwänden zu suchen, um die Verhandlun¬
gen in Tokio zu verschleppen. Es zeige sich
heute ganz klar, daß England versuche. daS
Tokioter Abkommen zu verfälschen und
dritte Staaten  sür die Entwicklung im
Fernen Osten zu „interessieren". Japan
fürchte sich jedoch nicht vor wirtschaftlichen
Schwierigkeiten, sondern sei entschlossen, sein
Ziel zu verfolgen. Falls England weiterhin
die japanischen Mindestforderungen hinsicht¬

lich Tientsins ablehnen sollte, so würde eben
die Konferenz von Tokio scheitern.

Von der Informationsabteilung des Ma¬
rineministeriums hört man zu Chamberlains
Unterhausaussührungen zur Frage der Ent-
sendung einer britischen Flotte  nach dem
Fernen Osten, daß Chamberlain in dieser
Hinsicht nichts Neues gesagt habe. In Japan
habe man nach dem Ausbau Singapores
und nach der Singapore -Konferenz ohnehin
schon mit einer Verstärkung der Flottenbasis
Singapore gerechnet und sei daher keines¬
wegs überrascht noch beunruhigt.

England scheint sich trotz allem doch den
japanischen Forderungen zu beugen, denn
wie halbamtlich verlautet , soll der Entwurf
für ein . Ab kommen  über Fragen der
Polizei und der öffentlichen Sicherheit fertig-
gestellt sein. Botschafter Craigie soll auch die
Möglichkeit einer Lösung der Währungs¬
und Silbersrage angedeutet haben. Inzwi¬
schen wächst die antibritische Bewegung in
Nordchina, wobei sich jetzt auch als Rückwir¬
kung der amerikanischen Hilfestellung für
England eine stark gegen die Ameri¬
kaner  gerichtete Stimmung bemerkbar
macht. Uebrigens hat Chamberlains letzte
Drohung , die englische Flotte unter Umstän-
den afienwärts zu entsenden, nach Blätter¬
meldungen in USA. zwar interessiert, wird
aber in politischen Kreisen nicht sehr ernst
genommen, da England vor 1941 die Ent¬
sendung einer „machtvollen Flotte " völlig
unmöglich sei. Es sei lediglich ein eng¬
lischer Versuch , Japan Angst ein¬
zujagen.  Eine Neuyorker Zeitung orakelt
in diesem Zusammenhang , Roosevelt erwäge
die Entsendung der gesamten USA.-Schlacht-
flotte nach Hawai.

Entscheidende MMördemng von KM
>su1 Baller , keauttraglsi kür 6ie I^ tun ^ loigerunZ jrn LoklenboiZbau

Berlin,  6 . August. Ministerpräsident
meralseldmarschall Hermann Göring hat
s Beauftragter für den Vierjahresplan den
richsamtsleiter Paul Walter  zum Be-
iftragten sür die Leistungssteigerung im
»hlenbergbau ernannt.
Der fortschreitende Ausbau der Vierjah-
sPlan-Produktion , die anhaltende Steige¬
ng der Rüstungsausgaben sowie die ge-
rltige Ausdehnung des Verkehrs, die ins-
sondere seit dem vergangenen Jahre ein-
treten ist, haben den Kohlebedarf derart in
e Höhe getrieben, daß eine rechtzeitige und
Mündige Befriedigung ohne besondere
aßnahmen nicht mehr sichergestellt werden
nn . Das Kohlenproblem ist damit aus dem
rhmen des reinen Wirtschastsproblems
rausgetreten und zu einem Kardinalpro-
em sür Staat und Volk geworden.
Nachdem im Rahmen des Vierjahres-
anes die Voraussetzungen für den tech-
schen Ausbau deS Kohlenbergbaues bereits
schaffen find, tritt jetzt vor allem die Auf¬

gabe in den Vordergrund , durch Bereitstel¬
lung der fehlenden Arbeitskräfte sowie durch
besondere Fürsorge für den schwer arbeiten¬
den Bergmann in gemeinsamer Arbeit mit
den Werksleitungen und Gefolgschaften ge¬
eignete Maßnahmen zu entwickeln, die eine
entscheidende Mehrförderung
von Kohle gewährleisten, die für die Durch¬
führung der großen nationalen Ausgaben
notwendig ist.

Generalfeldinarschall Göring hat dem
neuen Beauftragten gegenüber besonders be¬
tont , wie hoch er die Einsatzbereitschaft des
Bergmannes und sein Berantwortungs-
bewußtsein anerkennt, und darauf hingewie¬
sen, daß eine möglichst weitgehende Ausdeh-
nung des Bergmannwohnungsbaues , die
Sicherstellung einer der vom Bergmann ge¬
forderten Leistung entsprechenden Ernäh¬
rung  und eine besonders nachdrückliche
Fürsorge  sür seinen Gesundheitszustand
Gegenstand der Sorge deS Beauftragten sein
müsse. Der Generalseldmarsckall legt beson¬

deren Wert darauf , daß der Beauftragte
seine Ausgabe vom Betriebe aus anfaßt , sich
also ständig an Ort und Stelle einen Ueber-
blick verschafft und so die Grundlage für
seine Vorschläge hat . Er soll insbesondere
auch darauf hinwirken, daß in steigendem
Maße leistungsfähige Bergbau¬
maschinen  eingesetzt werden, und daß
den Gruben genügend Material zur Ver¬
fügung gestellt wird.

Die Errichtung einer neuen Behörde ist
mit der Einsetzung des Beauftragten nicht
verbunden . Dieser handelt vielmehr persön¬
lich, und zwar in engster Zusammenarbeit
mit dem Reichswirtschaftsmmisterium und
den diesem Nachgeordneten Bergbehörden
sowie mit dem Reichsarbeitsministerium und
den Behörden der Reichsarbeitsverwaltuna.
Der Beauftragte bedient sich zur Durchfüh¬
rung seines Auftrages der zuständigen Be¬
hörden und hält engste Fühlung mit der
Deutschen Arbeitsfront.

Paul Walter steht im 40. Lebensjahre . Er
ist Auslandsdeutscher und war lange Jahre
in einer Großbank tätg . Der NSDAP , gehört
Walter seit dem Jahre 1926 an . Seit 1933
gehört er zum engsten Mitarbeiterstab des
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley, der Pg.
Walter mit verschiedenen leitenden Posten in
der Reichsorgamsationsleitung und in der
Deutschen Arbeitsfront betraute . Walter hat
sich insbesondere auf dem Gebiete der Lei¬
stungssteigerung im Handwerk als Letter des
deutschen Handwerks einen Ruf geschaffen.

Brauckitsch sprüht am Zennerstao
Betriebsappell der Heeresrüstungsdetrieb«
Berlin , 6. August. Der Oberbefehlshaber

des Heeres, Generaloberst v. Brauchitsch,
wird am Donnerstag . 10. August, einen der
großen Nüstungsbetriebe des Heeres, die
Rheinmetall -Werke in Düsseldorf, besichtigen.
Anläßlich seines Besuches findet ein B e-
triesappell  statt , bei welchem General¬
oberst v. Brauchitsch zu den Arbeitern spre¬
chen wird . Diese Ansprache wird auf den
Deutschlandsender und die Reichssender
Königsberg, Breslau , Böhmen, Graz, Mün¬
chen, Stuttgart,  Frankfurt a. M. und
Köln von 13 bis 13.30 Uhr übertragen . Alle
anderen Rüstungsbetriebe des Heeres halten
zu gleicher Zeit Betriebsappelle ab und wer¬
den die Ansprache des Oberbefehlshabers des
Heeres im Gemeinschaftsempfang mithören.

FranMWe Festungswerke
überschwemmt

Offenburg, 6. August. Die anhaltenden
Regengüsse der letzten Tage führten bekannt¬
lich im linksrheinischen französischen Gebiet
in der Umgebung von Straßburg zu erheb¬
lichen Flurverwüstungen , wobei auch Teile
der französischen Befestigungsanlagen in
Mitleidenschaft gezogen wurden . Mehrere
Festungswerke sind durch Wasiereinbrüche
überflutet  worden . Bewohner der badi¬
schen Ortschaften Marlen südlich von Kehl
beobachteten, wie verschiedene französische
Bunker  von ihren Besatzungen ge¬
räumt  wurden.

SermtfMkMrStumgMnDaladier
Gewerkschaften gegen die Diktatur -Dekrete

gl.Paris , 6. August. In Frankreich ist ein
starkes Anwachsen der Unruhe und der Pro¬
teste gegen die neuesten Dekrete Daladiers
zu verzeichnen. Es vergeht kaum ein Tag,
an dem nicht eine große Versammlung von
allerlei Organisationen und Verbänden statt¬
findet. in denen mit den schärfsten Worten
zum Kampf gegen die Dekrete  und
gegen die „Unterdrückung der demokratischen
Freiheit " ausqerusen wird . Vor allem macht
sich in der Linken eine große Unruhe be¬
merkbar. In der Pariser Arbeitsbörse fand
eine Massenversammlung statt , in der
125 000 städtische Arbeiter gegen die Dekrete
Daladiers demonstrierten . Ein Gewerk-
schaftsredner erklärte dabei u. a., die Arbei¬
ter würden den Juni 1936 mit seiner Be¬
setzung der Betriebe  wiederholen.
Daladier beabsichtige, die Gewerkschaften zu
zerschlagen, wogegen die Arbeiter den schärf¬
sten Kampf anmelden würden . In der Ge¬
werkschaftspresse wird eine ganz ähnlich
scharfe Sprache geführt . Das kommunistische
Organ ,Lumanlt6 " kündigt eine „Volks-
beweau-na" aeaen Daladier an.
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Wenn Polen-er Steg zufalle. . .
V îcder eine ^rökenwaknsiiuiiAo ^ nspracke eines polnischen Militärs
Warschau, 6. August. Polen steht ganz im

Zeichen der 25-Jahrfeier des Ausmarsches
der ersten polnischen militärischen Forma-
tionen zum Kampf gegen den Zarismus von
KrLkctu aus . Generalfeldzeugmeister Sosn-
kowski — nach Marschall Nydz-Smigly der
höchste aktive Offizier der polnischen Armee
— äußert sich in der Jskra -Agentur über die
Bedeutung dieses „Jubiläums ' . Der Marsch
der Legionäre müsse, so führt er u. a. aus.
ohne Atem zu holen, fortgesetzt werden bis
zur bollkommenen Erfüllung der ihnen gesetz¬
ten „historischen Mission' . 25 Jahre nach
derssGewinnung der ..Unabhängigkeit' be¬
ginne der Hauptakt des Kampfes um ihre
Festigung. Wenn Polen der Sieg zufalle,
dann werde die Sonne leuchten über einem
großen Polen über die Großmacht, die zu
„herrlichen Taten ' (von denen die Volks-
d« ttschen in Polen schon jetzt ein Lied singen
können. Die Schriftleitung ) berufen sei. Für
diese Arbeit müsse man den entsprechenden
geopolitischen Nahmen (!) schaffen.

' Wie diese „herrlichen Taten ' aussehen. das
zeigen die unzähligen Verfolgungen und
Mißhandlungen von Volksdeutschen, deren
einziges Verbrechen ihr Deutschtum ist. Hier
die neuesten Fälle vom Wochenende: In der
Nacht.wurde vom Brückenkopf der Dirschauer
Brücke bei Lieszau auf Danziger Gebiet eine
mit einem Brandsatz gefüllte Pak-
kung  gegen eine in der Nähe des Danziger
Zollhauses stehende Tankstelle geworfen.

,Lunge Polens'un- andere olle Kamellen
Oie kpiZonen kilsudskis feiern den 25 . dskrestag 6er polnischen krtiebun^

freundschaftliche Zusammenarbeit wäre ein
britisch-französisch-russischer Militärplan stark
entwertet . Auch Rumäniens Mitarbeit ist
notwendig.' Das alles läßt darauf schließen,
daß sich der Druck auf Polen und
Rumänien,  sich dem militärischen Zu¬
sammenwirken mit Sowjetrußland nicht län.
ger zu verschließen, verstärkt worden ist. Der
Warschauer Korrespondent der „Sunday
Times ' schildert in einer Zukunftsbetrach¬
tung . wie Sowjetflugzeuge polnisches Gebiet
überfliegen und sich auf polnischen Flug¬
plätzen mit Brennstoff und Bomben versor¬
gen lasten.

Durch das Feuer wurden zwei Danziger
Zollbeamte aufmerksam, die den Brand
rechtzeitig löschen konnten. Der Brückenkopf
in Lieszau ist bekanntlich von polnischem
Militär besetzt. Beim Werfen ist der Brand¬
satz von der Wand der Tankstelle abgeprallt
und etwa 80 Zentimeter davon entfernt lie¬
gen geblieben. Da sich eine bis zwei Meter
hohe, sehr heiße Stichflamme entwickelte, be¬
stand für das hölzerne Gebäude schwerste Ge¬
fahr . Der Besitzer der Tankstelle ist Reichs,
deutscher, der aus Dirschau stammt und 1925
aus Polen ausgewiesen wurde . Es sind in
der letzten Zeit mehrfach von polnischer Seite
Attentate auf ihn und seine Familie verübt
worden, sei es, daß mit Steinen nach ihnen
geworfen oder sie mit dem Karabiner bedroht
wurden.

Das polnische Gericht in Königshütte ver¬
urteilte die Volksdeutschen Karl Niemczhk
und August Lelonek aus Hohenlinde zu je
vier Monaten Gefängnis  bei sofortiger
Verhaftung . Die Verurteilung erfolgte ledig¬
lich auf den Verdacht hin. daß die beiden
Volksdeutschen versucht haben sollten, andere
Volksgenosten zur Flucht über die Grenze zu
veranlassen. Die Verhandlung erbrachte kei¬
nerlei Beweise für die Richtigkeit des Ver¬
dachtes. Trotzdem »erstieg sich das Gericht zu
dem ungewöhnlich harten Urteil, das wieder¬
um bestätigt, daß die Volksdeutschenin Polen
unter dem Ausnahmezustand  zu
leben gezwungen sind.

Warschau, 6. August. Anläßlich der 25
Jahrfeier des Ausmarsches der 1. polnischen
militärischen Organisation zum Kampf um
die polnische Unabhängigkeit, der bekanntlich
an der Seite der deutschen und österreichi¬
schen Truppen gegen das zaristische Rußland
geführt wurde , hielt Marschall Ryds>
Smigly  am Sonntag in Krakau vor Ver¬
tretern zahlreicher halbmilitärischer Ver¬
bände und Organisationen eine Ansprache,
in der er den hinlänglich bekannten Polin
scheu Standpunkt in der Danziger Frage er¬
neut darlegte.

Nach einem Pathetischen Appell an die
Vaterlandsliebe versicherte der Marschall,
daß Polen gegen niemanden aggressive Ab
sichten hege (?). Es bestehe aber auch kein
Zweifel darüber , daß Polen jeden Versuch
der unmittelbaren oder mittelbaren An
tastung seiner Interessen und Rechte und sei.
ner Würde zurückweisen werde. Unter den
Nationen habe Polen Freunde , die Polens
Standpunkt verständen und ihr Verhältnis
zu Polen geregelt hätten . In der Frage
Danzigs  wärmte Marschall Ryds-Smigly
die alte abgegriffene Phrase von der „Lunge
des polnischen Wirtschaftskörpers ' wieder
auf und erklärte. Polen habe in klarer und
unzweideutiger Weise seinen Standpunkt prä¬
zisiert.

Nach den ungewöhnlich belanglosen Aus-
führungen des Marschalls verlas Verkehrs¬
minister Oberst Ulrych in seiner Eigenschaft
als Hauptkommandant des Legionärsverban¬
des ein an den Staatspräsidenten gerichtetes
Telegramm . Anschließend begab sich Mar¬
schall Ryds-Smigly in die Wawel^ athedrale.
wo er an der Gruft Marschall Pilsudskr  8
das Andenken des Neugründers des polni¬
schen Staates ehrte, besten politisches Ver¬
mächtnis von den jetzt regierenden Kreisen in
Polen so leichtfertig mißachtet  wird . An
einer darauf folgenden Parade beteiligten
sich außer militärischen Formationen zahl¬
reiche Abordnungen halbmilitärischer Ver¬
bände und verschiedener politischer Organi¬
sationen. die dem Lager der „Nationalen
Einigung ' nahestehen.

Bezeichnend für die angebliche „Einigkeit'
des Polnischen Volkes ist die Tatsache, daß
die Blätter der Rechtsopposition, vor allem
der „Dziennik Narodowy ' das Hauptorgan
der nationaldemokratischen Nationalen Par¬
tei nicht einmal in einer Notiz auf die
Krakauer Veranstaltungen Hinweisen, wie
denn auch an der Kundgebung keinerlei Ab¬
ordnungen der rechtsoppositionellen Parteien
und Organisationen teilnahmen.

SiilZliMuilg Polens
zu-en Militarbelvrechungen

L i g e n b s r i e i>t 6er ?18 - ? res » s
SL. London, 7. August. Londoner politische

Kreise wollen in der Tatsache, daß an der
Spitze der britischen Militärmifsion ein Gene¬
ral steht, die Entschlossenheit Englands zu ge.
meiiisamen Kriegsmaßnahmen sehen. In die¬
sem Zusammenhang schreibt „Observer' , bri.
tische Unterseeboote würden im Ernstfälle mit
der Sowjetslotte in der Ostsee Zusammen¬
arbeiten und die Flugzeuge Englands seien
eine wertvolle Hilfe für die polnischen Opera¬
tionen . Aus weiteren Andeutungen geht her-
vor . daß es beabsichtigt ist. gegen Schluß der
Militärbesprechungen in Moskau auch pol-
Nische  Vertreter hinzuzuziehen. Hierzu sagt
«. Sunday Times ' wörtlich: „Ohne Polens

Englische Manöverleitung
hat Wettersorgen

London. 6. August. Die ständigen schweren
Regengüsse, die seit Lagen über England
niedergehen, behindern die Manöver der
Territorial -Armee weiter . In Süd -Hansord-
shire mußten wiederum 5000 Mann der Ter-
ritorial - Armee ihr Lager räumen,
weil es völlig überflutet war . Insgesamt
haben somit bereits 12 000 Mann ihr Zelt¬
lager verlassen müssen. Sie sind einstweilen
in den Nächstliegenden Orten in Hallen und
sonstigen Unterkunftsräumen untergebracht
worden.

England bläst ins Feuer
Neue Geschäftigkeit der Kriegshetzer
cigendericki 6er K8 ? re83e

cg. London, 7. August. Die Kreise der Lon¬
doner Kriegshetzer suchen unter dem Schutz
der sogenannten Ferienstimmung — die sie
als Beweis für die Friedfertigkeit der Ein-
kreisungsmächte ausgeben — eine pol¬
nische Gewaltaktion  vorzubereiten,
für die anscheinend in Warschau nur allzu¬
große Geneigtheit besteht. Reuter kündigt an.

daß die Polnische Mobilmachung Ende Au¬
gust ihr größtes Ausmaß erreichen werde.
Englische Zeitungen melden aus Warschau
große „Besorgnis ' der diplomatischen Kreise,
die ihr Wochenende abg?saat und das Ver¬
bleiben in der Hauptstadt bevorzugt hätten
General Sosnkowfkis Anspielung auf einen
„zweiten großen Krieg' , an dem Polen werde
teilnehmen müssen, die starre Haltung der
polnischen Verlautbarungen und der Nydz-
Smigly »Rede gegenüber Danzig , der hoch¬
fahrende Ton der Polen , dem sich auch pro¬
vokatorische Ueberschriften englischer Blätter
in Meldungen ihrer Korrespondenten an¬
schließen. dies alles vermittelt den Eindruck
von großer Geschäftigkeit  der heim¬
lich oder offen gegen den Frieden arbeiten¬
den Presse.

.. Krieg gegen England gebt weiter"
Irischer Geheimsender wieder in Betrieb
London, 6. August. Trotz des scharfen

Vorgehens der britischen Behörden gegen
die JRA .-Männer hört der Kampf gegen
England nicht auf ; seit einem Monat hatte
man nichts mehr von dem irischen Ge¬
heimsender  gehört . Jetzt meldet „Sun-
day Dispatch' , der Sender sei zum ersten Male
wieder deutlich in England und Irland ge¬
hört worden . Der Sprecher habe erklärt:
..Der Krieg gegen England geht weiter.
England wird sich unser nicht entledigen
können. Irland wird frei sein  —
früher oder später.' Einer der am Samstag
aus England ausgewiesenen Iren erklärte bei
seiner Ankunft in Dublin dem gleichen Blatt
zufolge: „In spätestens zwei Monaten werde
ich wieder in London sein. Wir haben ge¬
heime Befehle erhalten , uns in Irland zu
sammeln, England wird uns nicht zum Ein¬
halten bringen .'

BoMiwkS«tleitti«I«ReM
Antikommunistischer Politiker erschossen —

Zwei Angreifer getötet
Mexiko, 6. August. Gestern wurde mitten

in der Stadt ein Attentat auf den bekannten
Politiker Bolivar Sierra  verübt . Sierra
wurde tödlich verwundet , aber es gelang ihm
noch, zwei Angreifer niederzuschießen. Boli¬
var Sierra ist der Leiter der „mexikanischen

Sank an die Erntehelfer
Berlin , 6. August. In dem Augenblick, in

dem das deutsche Landvolk nach einem ar¬
beitsreichen Jahr die Ernte einbringt , hat
der Neichsbauernführer N- Walter DarrS
allen an dem in diesem Jahr umfassender!
Ernteeinsatz beteiligten Organisationen den
Dank des deutschen Landvolkes ausgespro¬
chen.

Dem Stellvertreter des Führers Rudolf.
Heß  hat N. Walter DarrS zum Ausdruck
gebracht, daß Rudolf Heß stets ein aufrich¬
tiger Freund des deutschen Bauerntums ge¬
wesen sei. Dies ist der Landwirtschaft beson¬
ders in den letzten Monaten wieder voll zum
Bewußtsein gekommen, als Rudolf Heß sich
angesichts des durch die Stadtsucht einge-
tretenen Landarbeitermangels  auch
tatkräftig dafür einsetzte. Verständnis für die
Notlage des deutschen Landvolkes bei allen
Parteistellen und in der Öffentlichkeit zu
erwecken. Mit dem Stellvertreter des Führers
haben in verstärktem Maße Gauleiter und
Parteistellen im Reich den vordringenden
Aufgaben der Landwirtschaft Rechnung ge¬
tragen . Weiter dankte er dem Führer der
Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley,  Neichsar-
beitsführer Hierl.  Reichsjugendführer Bal¬
dur von Schirach . Neichserziehungsmini-
ster Rust . Reichsstudentenführer Scheel,
der Reichsfrauenführerin Scholtz - Klink,
der SA . und ss und nicht zuletzt General¬
oberst von Keitel  für die Hilfeleistung
bei der schweren Erntearbeit.

demokratischen Verfassungsfront ' . Diese ist
scharf antikommunistisch eingestellt. Der Vor¬
fall ereignete sich vor den Büros der „Ver¬
fastungsfront ' . Zwei Personen , ein gewisser
I . P . Cardenas . der im Unterrichtsministe,
rium angestellt ist und sein Komplize Nivera
Lamadird baten Sierra auf die Straße und
schossen  sofort auf ihn. Sierra wurde
durch einen Bauchschuß getroffen, der kurz
darauf seinen Tod herbeiführte . Er schoß
selbst beide Angreifer nieder  und
traf sie tödlich. Unter den Angreifern soll
auch der frühere General Rafael Cardenas
sein, der von der Polizei verhaftet wurde.

Spanische Wange neu geordnet
Vor einer keUemyZssiinbildunA / 8uner ivird Vi^epremierminister

vMadrid . 7. August. Im spanischen Staats¬
anzeiger ist ein Dekret veröffentlicht worden,
durch das die Einheitspartei der
Falange  neuorganisiert wird ^ Es wurden
insgesamt,50 Artikel der Satzungen der Fa-
lange geändert . Die wichtigsten Aenderungen
betreffen die Stellung eines Politischen
Rates und eines Nationalrates der Falange.
General Franco  übernimmt die Präsident¬
schaft des Politischen Rates der Falange , der
die politischen, wirtschaftlichen und sozialen
Fragen Spaniens behandelt . Der Politische
Rat besteht aus dem Präsidenten , dem Vize¬
präsidenten und zehn von General Franco
ernannten Mitgliedern . Dem Politischen Rat
gehören ferner als ständige Mitglieder die
Leiter folgender „nationaler Dienste' an : des
Aeußeren, der Erziehung , der Presse, der
Frauenschaft , der Syndikate und der Ju¬
gend. Die Zahl der Mitglieder des National¬
rates , dessen Vorsitz der Staatschef führt,
schwankt zwischen 50 und 75.

Die Aenderung der Statuten der Falange
stellt keineswegs eine unerwartete Maß¬
nahme dar , sie ist vielmehr in den ursprüng¬
lichen Statuten für die Zeit nach Beendigung
des Krieges vorgesehen worden . Der erste
Schritt zur politischen Vereinheitlichung war

KolonWor-erung ist VolMor-erung
Kitter von kpp betont in Dresden erneut Oeutscklands KoIonialkorderunZen

Dresden , 6. August. Mit einer aus Anlaß
des Besuches des Schirmherrn der Deutschen
Kolonialausstellung Dresden 1939 und Bun¬
desführer des Reichskolonialbundes, Neichs-
leiter Neichsstatthalter General Ritter von
E p P, am Sonntagvormittag im Städtischen
Ausstellungspalast veranstalteten kolonialen
Morgenfeier , erreichten die Veranstaltungen
der Ausstellung ihren Höhepunkt. An der
Feierstunde , die zu einer machtvollen Kund¬
gebung für die deutsche Kolonial-
sorderung  wurde , nahmen führende
Männer der Partei , des Staates , der Wehr¬
macht und des Neichskolonialbundes teil.

Ritter von Epp führte u. a. aus : Das
Verständnis für die Notwendigkeit von kolo¬
nialem Besitz sei in Sachen der „Werk¬
statt Deutschlands ' besonders lebendig, denn
die Bevölkerung spüre ihren Verlust der Ko¬
lonien in besonderem Maße, da die sächsische
Veredelungsrndustrie zu einem großen Teil
auf Ein - und Ausfuhr angewiesen sei. Die
Ausstellung sei eine Demonstration
der deutschen Forderung nach
„kolonialem Lebensraum,  des
deutschen Lebenswillens und der deutschen
Lebenskraft' , sie wolle nicht Käufer , sondern
Politische Kämpfer werben. Jede der Mächte,
die heute unsere Kolonien in Händen hielt.

wolle ihre einseitigen Herrschaftsansprüche
aufrechterhalten und unserem doppelt so
großen Volk den Lebensraum bis zur Uner¬
träglichkeit versperren, obwohl er nach ge¬
schriebenem und ungeschriebenem Recht unser
Eigentum sei.

Es wäre eine Verkennung unserer Auf¬
gaben. wenn wir uns in der Kolonialfrage
nicht rühren wollten, bis die anderen Fra¬
gen gelöst seien. Die politischen Gegner müß¬
ten überzeugt sein, daß es mit der deutschen
Forderung nach Kolonien ernst sei, und daß
sie es mit einer nachhaltigen und nicht mehr
abzulehnenden Volksforderung  zu
tun hätten . Auch in dieser Frage vermöge
daS Ausland keinen Keil zwischen die Füh¬
rung und die Volksgemeinschaft zu treiben.

Die Dresdener Ausstellung demonstriere
wie alle anderen kolonialen Kundgebungen
unseren Willen , die noch offenen Fragen zu
regeln, unter denen an hervorragender Stelle
die Rückgewinnung unserer Kolonien stehe.
„Wir vertrauen felsenfest darauf ' , rief von
EPP zum Schluß aus , „daß der Führer
das Ziel erreichen wird.  Wir sehen
es als unsere Aufgabe an , auf diesem Gebiet
dem Führer eine besondere Stoßkraft durch
eine starke Kampftruppe zu geben.'

ereits am 19. April durch die Verschmel¬
zung der fascistisch-falangistischen Elemente
mit den Trägern des traditionalistisch-
monarchistischen Gedankens getan worden.
Jetzt ist zu diesen Faktoren der politischest
Willensbildung die Armee  getreten . Die
gesamte Befehlsgewalt ist jetzt in den Hän¬
den eines Chefs vereinigt : Franco ist Chef
der Exekutive. Gleichzeitig ist der Caudillo der
alleinige Inhaber der Befehlsgewalt über die
Miliz . Die Regierung geht ihrerseits aus
dem Nationalrat und aus dem Politischen
Rat hervor . Chef der Regierung wird ein
Beauftragter Francos sein.

In diesem Zusammenhang wird für die
nächsten Tage eine Regierungsumbil¬
dung  erwartet . Wie man in Politischen
Kreisen annimmt , werden folgende personelle
Aenderungen eintreten : der bisherige Land¬
wirtschaftsminister Fernandez Cuesta  wird
Botschafter in Peru , der derzeitige Finanz¬
minister wird Botschafter in Argentinien,
der jetzige Innenminister Serrano Suner
übernimmt die Stellung des Vizepremier¬
ministers unter gleichzeitiger Ernennung zum
Propaganda - und Pressechef. Innenminister
wird General Asensio.  Kriegsminister
General Pague.  General Oueipo de
Llano  soll Chef der spanischen Militär¬
mission in Rom werden.

Ein politisches Akkenkak
Nach einer amtlichen Mitteilung ist der

Major Gabaldon von der Zivilgarde von
Anhängern des früheren rotspanischen „Mi¬
nisterpräsidenten ' Negrin ermordet  wor¬
den. Es handle sich um drei Mörder , von
denen sich zwei alS-Falangisten getarnt hät¬
ten. Die Tat habe zur Aufdeckung einer um¬
fangreichen Spionageorganisation gesühnt,
deren Anführer v er haftet  worden feie i.

Sibraltar zurück an Spanien!
Mailand . 6. August. „Nesto del Carlino'

in Bologna erhebt klipp und klar die For¬
derung nach Rückkehr Gibraltars
an Spanien.  235 Jahre , so schreibt das
Blatt , seien es jetzt her. seit jene Ecke der ibe¬
rischen Halbinsel in die Hand der Engländer
gefallen sei. Heute fordere Spanien Gibral¬
tar zurück. Daß das faschistische Italien der
gleichen Ansicht sei. brauche man eigentlich
nicht zu betonen. Die Anwesenheit der Briten
in Gibraltar und auf Malta sei wie ein
Schatten , der von einer Macht auf das Mit¬
telmeer salle. die weder Spanien noch Ita¬
lien Furcht einflöße. Die britischen Batterien
seien lediglich durch das Recht des Stärkeren
nach Gibraltar gekommen. Der Ruf „Hinaus
mit den Engländern aus Gibraltar ^ finde
in ganz Italien , Deutschland und in den be¬
freundeten Ländern der Achse ein lebhaftes
Echo, weil er ein spontaner Schrei nach Ge¬
rechtigkeit sei.
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Unwetter über ganz Europa
1oäe80pker äurcti ^ OLkwusser unä LlitrscklüZ

Berlin , 6. August. Das Hochwasser des Oder¬
nebenflusses Ohle hat in der Nähe von Breslau
wieder zwei Todesopfer  gesordert . Ein
17- und ein 12jähriger Paddler wurden von der
reißenden Strömung erfaßt und mit großer Wucht
gegen ein Wehr getrieben. Das Boot kenterte und
die beiden Paddler versanken in den Fluten . Bis¬
her konnte nur eine Leiche geborgen werden.

Dreieinhalb Stunden lang wütete ein schweres
Unwetter im westfälischen Kreis Wie¬
denbrück.  Ein von starken Stürmen begleiteter
Gewitterregen überflutete die Straßen der Dörfer
und Städte des Kreises mit Wasser, lieber 20 bis
30 Zentimeter hoch standen bald die Fluten , so
daß es für die Fahrzeuge teilweise überhaupt kein
Durchkommen mehr gab. Die Berliner Straße in
Gütersloh , die Hauptverkehrsstraße dieser Stadt,
glich einem großen und breiten Strom . Später
wurde der Gewitterregen von einem Hagelschlag
abgelöst, der unter den Obstbaumbeständen großen
Schaden anrichtete. Mehrfach schlug der Blitz
auch in die Häuser «in und zündete.

In Jugoslawien  führte die schon Wochen
anhaltende außergewöhnliche Hitze zu heftigen ört¬
lichen Gewittern . Aus verschiedenen Landesteilen
werden schwere Schäden gemeldet, die meist durch
Blitzschlag in Viehherden und Bauernhöfe sowie
durch Wolkenbrücheverursacht wurden . Besonders
bedrohlich gestaltete sich gestern die Lage im War-
dar-Tal an der griechisch-jugoslawischen Grenze,
wo der Fluß die Eisenbahngleise der Streck« Bel¬
grad — Saloniki an zwei Stellen bis zu 60 Zen¬
timeter hoch überschwemmte.

Die schweren Regenfälle in Südenaland
wuchsen zu schweren Wolkenbrüchen und heftigen
Gewittern an. In London wurden verschiedene
Gebäude, darunter ein Krankenhaus vom
Blitz getroffen,  während in der Grafschaft
Surreh zwei Personen durch Blitz-
schlag  getötet wurden, Die Wolkenbrüche rich¬
teten überall beträchtlichen Schaden an und setzten
in London ganze Straßenzüge unter Wasser, so
daß der Verkehr auf Stunden stockte. Die Zelt¬
lager der Milizen hatten am meisten unter den
Regengüssen zu leiden . Alle Anstrengungen die
Uwungsplätze und die Zeltlager einigermaßen
trocken zu legen, blieben ohne Erfolg , so daß die
Militärbehörden die Soldaten größtenteils in
Privatquartieren unterbringen mußten. In der
Grafschaft Hants wurden mehrere hundert Sol¬
daten sogar in die Abtei einquartiert . Im übrigen
half man sich damit, die Milizmänner schon am
Freitag aus Urlaub  zu schicken. Auf den
Bahnhöfen trafen Tausende von jungen Soldaten
ein, um sich in den Wartesälen ein trockenes
Plätzchen nu suchen.

Unwetter auch über Württemberg
Stuttgart , 6. August. Wie ganz Deutschland

und das übrige Europa, so wurde auch Württem¬
berg jn .den letzten Tagen stellenweise vom Unwet.
ter heimgesucht.

Ein schweres Hagelwetter ging in der Markung
Neuhausen  bei Eßlingen nieder und in wem-
gen Augenblicken war dis Arbeit des Bauern zum
großen Teil zerstört. Die Frucht lag wie gewalzt
am Boden und auch an Hackfrüchten und Obst
wurde großer Schaden angerichtet.

Jn Lauffen  a . N. wurde durch Hagelschlag
vor allem in den Weinbergen und in den Gärten
großer Schaden angerichtet.

Schwerer Hagelschlag fügte den Versuchsfeldern
der Außenstelle der Württ . Landes-
saatzuchtanstal ^ in St . Johann.  Kreis

3200««Besucher
Großartiger Erfolg der Rundfunkausstellung

Berlin, 6. August. Die 16. Große deutsche
Rundfunk, und Fernsehrundfunkausstellung
schloß am Sonntag ihre Pforten, nachdem
während der zehntägigen Dauer 320 000
Menschen die Drehkreuze passiert hatten. Die
17 Tage dauernde vorjährige Ausstellung sah
nur rund 360 000 Besucher. Dem großartigen
Besuch entsprechend waren die Geschäfte der
Aussteller, deren Produktion auf lange Zeit
ausverkauft ist. Die 16. Große Deutsche Rund¬
funk- und Fernsehrundfunkausstellung Ber-
lin 1939 konnte als verheißungsvoller Auf¬
takt für das neue Rundfunkjahr angesehen
werden.

Aka-emle schult 12« §3Meer
Erster Lehrgang in Braunschweig eröffnet

Ligeoderiekt 6er K8 - ? res »s
Ke. Braunschweig, 6. August. Die Akademie

für deutsche Jugendführung , in der jährlich
120 junge HJ .-Unterführer das Rüstzeug für
ihr Amt als Bann - oder Jungbannführer
erhalten sollen, ist mit der Uebernahme des
ersten Lehrganges in Braunschweig eröffnet
worden. Zum Leiter der Akademie wurde
HI . - Gebietsführer Dr. Pet ter ernannt,
den der Neichsjugendführer zum Treuhänder
für die gesamte Erziehungsarbeit der HI.
bestimmte.

Valilla erhalt alvlne Abteilungen
Eine Verfügung des Parteisekretärs Starace

Ligen de riebt 6sr bi8 - ? resss
go. Rom, 7. August. Der Generalsekretär

ber Faschistischen Partei , Minister Sta¬
race,  hat in einer Verfügung die Schaffung
von alpinen Abteilungen der Balilla , der
Avantgardisten und der Jungfaschisten an¬
geordnet. Diese Abteilungen sollen die Ju¬
gend der Gebirgsgegenden ganz Italiens im
Nahmen der vormilitärischen Ausbildung
auf den Gebirgskampf  vorbereitett.
Jährliche Manöver dieser Abteilungen in
Zusammenarbeit mit Heeres verbänden wer¬
ben jetzt schon vorgesehen«

vteulltngen, großen Schaden zu. Auch die Felder
deS Gestütshoses hatten schwer unter dem Unwet¬
ter zu leiden. Besonders zu beklagen ist die Ver¬
nichtung wertvoller Zuchtpflanzen.

lieber Leutkirch  ging ein heftiges Gewitter
nieder. Schwefelgraue Wolken zogen am Horizont
herauf und bald daraus fielen die ersten Regen¬
tropfen. d* mit Hagelschloßen vermengt waren.
Zwar ließ der Hagel alsbald nach, dafür regnete
es aber über eine halbe Stunde lang in derartigen
Güssen, daß bald zahlreich« Straßen . Plätze und
Hofräume unter Wasser  standen . Von den
Höhen der Berge stürzten die schmutzigen Wasser
Bächen gleich zu Tal . Gewaltige Kies , und
Schlammassen  wurden fortgeschwemmt
und auf die Straßen heruntergetragen. Jn den
Gärten wurde verschiedentlich Schaden verursacht
und auch das Getreide ist durch die Wucht des
Regens zu Boden geworfen worden.

Sügeomk niMrgebnllilit
Gaildorf, 6. August. Bon einem schweren

Brandunglück wurde am Freitagnachmittag
die Mahl- und Säaemüble mit Elektriiitäts»

as Wohn-

werr m Münster  bei Gaildorf heimge¬
sucht. Aus noch unbekannter Ursache brach in
dem Sägewerk ein Brand aus , der in kurzer
Zeit einen großen Umfang annahm und das
Sägewerk vollkommen in Asche legte. Den
vereinten Bemühungen der Gaildorfer
Feuerwehr und der Ortsfeuerwehr Unterrot
gelang es, die Mahlmühle und do
Haus zu retten, dar
tätswerk.
erheb  I _ _ _

r nach Gaildorf war daher für
unden unterbrochen.

Sm Seichen-es Arbeitskräftemangels
Straßenbahnschaffnerinnen und

Briefträgerinnen
Stuttgart , 6. August. Der Mangel an

männlichen Arbeitskräften macht sich auch
bei den Stuttgarter Straßenbahnen in im¬
mer stärkerem Maße fühlbar . Um diesem
Mangel abzuhelsen, hat sich die Straßen¬
bahn entschlossen, etwa 50 Frauen als Schaff¬
nerinnen einzustellen. Aus dem gleichen
Grunde mußte sich Schwenningen  ent¬
schließen, weibliche Arbeitskräfte zur Zustel¬
lung der Post einzustellen.

Omnibus vom Güterzug gerammt
M l 'ote unä raklreiclie Lcliiververletrte

Potsdam -Badelsderg, 6. August. Ein furcht¬
bares Unglück hat eine ganze Stadt in tief«
Trauer versetzt. Mitten im belebtesten Ver¬
kehr wurde ein Omnibus der Stadt Pots¬
dam, der mit etwa 20 Personen besetzt war,
von einem in voller Fahrt befindlichen Güter¬
zug gerammt, 300 Meter mitgeschleift und
zertrümmert. Aus dem wüsten Trümmer¬
haufen wurden mehrere Tote geborgen und
zahlreiche Schwerverletzte. Etwa zehn Schwer¬
verletzte und ebenso viele ihren schweren Ver¬
letzungen erlegene  Fahrgäste konnten ge¬
borgen werden.
11 Todesopfer — der Schrankenwärter
verhaftet

Das Omnibusunglück hat 11 Todesopfer
gefordert, da in der Nacht zum Sonntag noch
weitere vier Personen ihren schweren Ver¬
letzungen im Krankenhaus erlegen sind. Die
Zahl der Verletzten beläuft sich nach den
amtlichen Feststellungen auf 12. Die Ermitt-
lungen zur Klärung der Schuldfrage über
den Hergang des Unglücks wurden bis in
die Nacht zum Sonntag fortgesetzt. Der
Schrankenwärter, der an dem Bahnübergang
Dienst tat und die Schränken vorzeitig ge¬
öffnet hatte, ist verhaftet  worden.

Sieben Tote unter Trümmern
Das Werk von 400 Arbeitern vernichtet

Ligsvdöpkbkt Sei " N8 ' l»>-ezSe
oll. Düsseldorf, 6. August, lieber die Ge¬

meinde Wülfrath und die Anlagen der Rhei¬
nischen Kalksteinwerke bei Düsseldorf wehen
die Fahnen auf Halbmast. Sechs tote Arbei¬
ter liegen als Opfer des furchtbaren nächt¬
lichen Einsturzunglücks auf den Bahren . Den
siebten Toten gab das Trümmerfeld noch
immer nicht frei. Erschütternd sind die Fol¬
gen der Katastrophe, deren Ausmaße sich
erst jetzt ganz übersehen lassen. Das schwere
Unglück traf das Bauwerk kurz vor der end¬
gültigen Fertigstellung. Jn wenigen Wochen
sollte das Richtfest gefeiert werden, nachdem
die Arbeit an der Brecheranlage schon über
ein Jahr gewährt hatte. Zeitweise waren
über 400 Bauarbeiter beschäftigt, deren Werk
nun vernichtet ist. Durch das Abstürzen des
Gerüstes lösten sich die Verschraubungen für
das Eisenbetongerüst des Baues , so daß sich
die gesamte Betondecke  mit einem Ge¬
wicht von über tausend Tonnen senkte und
in einer Länge von 25 Meter aus einer Höhe
von 20 Meter niedersauste.

zwei BerkebrsunMe bei Wien
Sechs Personen getötet

Wien, 6. August. In Guntramsdorf unweit
Baden bei Wien ereignete sich Samstagnach¬
mittag ein Autounglück. Zwei Personen, der
Lenker eines Lastkraftwagens und eine neben
ihm fitzende Frau , wurden getötet.  Zwei
weitere Personen, die ebenfalls auf der Füh¬
rerbank saßen, wurden schwer verletzt. Der
Unfall wurde dadurch verursacht, daß der
Lenker des Lastwagens durch die drei neben
ihm sitzenden Personen in der Führung des
Fahrzeuges behindert  war . Sonntag
nahezu um die gleiche Zeit und am gleichen
Ort ereignete sich em zweiter Unfall,
bei dem zwei Männer und zwei Frauen ge¬
tötet wurden. Aus bisher ungeklärter Ursache
fuhr der Lenker des Personenkraftwagens aus
Wien auf der linken Straßenseite geradewegs
in ein entgegenkommendes Lastauto einer
Brauerei . Der Zusammenprall der beiden
Wagen war so heftig, daß alle vier Personen
des Personenautos auf der Stelle tot waren.

3« Stunden am Steuer!
Schlafender Fernfahrer tötete drei Mädchen

Lizsnberiekt cker K8 - krer »e
rp . Amsterdam, 6. August. Jn Breda er¬

eignete sich ein furchtbares Verkehrsunglück.
Ein Frachtwagen, dessen Fahrer seit 3 0
Stunden  ununterbrochen hinter dem
Steuer gesessen hatte und der infolge Ueber¬
müd u n g etngesch .lafen  war , rammte

mn einer Slunvengeschwindtgkeit von 70
Kilometer einen mit jungen Arbeiterinnen
besetzten Autobus, dessen Karosserie an einer
Seite regelrecht aufgeschlitzt wurde. Die Fol¬
gen waren entsetzlich. Fünf Mädchen
wurden so schwer verletzt, daß drei von ihnen
auf der Stelle starben.  Zwei Mädchen
mußten in lebensgefährlichem Zustand dem
Krankenhaus zugesührt werden. Ihr Befin¬
den ist hoffnungslos. Der Frachtwagen, dessen
Fahrer das Unglück verschuldet hatte, erlitt
nur leichte Beschädigungen. Der Fahrer selbst
und seine neben ihm sitzende Ehefrau blieben
unverletzt. Der Fahrer erklärte, erst durch
den Zusammenprall aus dem Schlafe geweckt
worden zu sein.

Zwei in Englanb
Urlauberzug entgleist — Zehn Tot«

London, 6. August. Am Samstagnachmit-
,tag haben sich in England zwei Eisenbahn¬
unfälle ereignet, bei denen 9 Menschen töd¬
lich  verunglückt sind, während die Zahl der
Verletzten über 20 beträgt. Jn der Nähe von
Saltcoate in der Grafschaft Ayrshire ent¬
gleiste  in einer scharfen Kurve ein aus
Glasgow kommender D-Zug, in dem sich
400 Urlauber befanden. Die Lokomotive
stürztedieBöschunghinab  und riß
vier Wagen mit sich, die vollständig zertrüm¬
mert wurden, da sie alle aus Holz waren.
Nach mehrstündigen Bergungsarbeiten hatte
man vier tote Fahrgäste geborgen, während
ein fünfter auf dem Wege zum KrankerchauS
starb. Ueber 20 Schwerverletzte wurden in
die nächsten Hospitäler übergeführt. Man be¬
fürchtet jedoch, daß noch mehr Tote unter
den Trümmern der Wagen liegen.

Jn der Nähe von BranShot in der Graf¬
schaft Hantfordshire, hat ein Schnellzug eine
Arbeiterkolonne überrascht  und
überfahren . Vier Arbeiter wurden auf der
Stelle getötet, drei andere schwer verletzt.

K-S-Wagen erk'smm den Brvlkru
Mit 48 Stundenkilometern zum Gipfel empor

L i z o a d s ri o k t cker U8 - ? rx,,s
äm. Magdeburg, 6. August. Mit einer

Durchschnittsgeschwindigkeit von 48 Kilo¬
metern bewältigte die Kabriolimousine des
KdF . - Wagens  die über 500 Metek̂ be-
tragende Steigung auf der 11-KilomMr-
Strecke von Schierke auf den Brocken.  Der
Wagen nahm ohne Anstrengung die erheb¬
lichen Anstiege und Kurven- so daß ein
ßeres, schwereres Auto nur schwer folgen
konnte. Zwei Wunder unserer Zeit, KdF.-
Wagen und Fernsehsender, waren danach
vereint auf dem Givkel »u sehen.

Berchtesgaden wir- untertunnelt
2V- Millionen Mk. für Neubauten bereitgestellt

Ligenderickt cker K 8 - ? r e » , « ^ »6
k. Berchtesgaden, 6. August. Das großartige

Umbauprogramm für Berchtesgaden wird jetzt
in einer umfassenden Schau in über 200 Mo¬
dellen und Hunderten von Großphotos und?
Plänen gezeigt. Im Mittelpunkt 6er baulichen
Nevgestaltung steht der Durchbruch einer neuen
Durchgangsstraßedurch die engen Gassen, die
Untertvnnelung der Stadt  für die
zweigleisige Hauptbahn Berchtesgaden—Sal - ,
bürg und der Bau zahlreicher repräsentativer
Gebäude, zu denen mehrere Hotels, ein NSB .-^
Krankenhaus, ein Fremdenverkehrshaus, drei
Schulen und zwei Turnhallen, ein neuzeitlicher
Schlachthof und eine Kreissparkasse gehöre».
Bisher wurden 2,5 Millionen Mark von der
Marktgemeinde Berchtesgadenfür Neubauten
genehmigt, die sich auf den Wohnungsbau er-
strecken. Ueber allen Planungen steht der Auf¬
trag des Führers , Berchtesgaden zu einem
wahren  Schmuckkästchen Groß«
deutschlands  zu gestalten. Die Ausstel¬
lung wurde im Beisein von Reichsminster Dr.
Lammers und Staatsminister Dr . Meißner er¬
öffnet.

Kln-er spielten mit-an-srnnair
Ein Toter, fünf Verletzte

Ko. Jglau , 6. August. In einer Ortschaft
bei Jglau fanden Knaben eine Handgra¬
nate,  nahmen sie mit nach Hause und be¬
gannen an ihr herumzuhantieren . Plötzlich
explodierte  die Granate , wobei ein
zwölfjähriger Junge getötet und fünf Per¬
sonen schwer verletzt wurden,

i Beim Spielen mit einem bei den letzten
Scharfschießübungen  liegengebliebe-
nen Blindgänger  sind vier Kinder in
der Nähe von Forli ^Italien ) ums Lebe«

gekommen.

Flugzeug tu Spanien verunaiM
Berlin , 6. August. Das Flugzeug v-

AUIG „Hans Wende ", daS gestern
mittag einen außerplanmäßigen Flug zwi¬
schen Barcelona und Madrid ausführre , hat
seinen Zielhafen nicht erreicht. Es wurde
sofort eme Suchaktion eingeleitet, die zu«
Auffindung der zerstörten Maschine bei Ho¬
spitalet führte. Die an Bord befindlichen
Fluggäste, Oberst von Scheeler und das Ehe¬
paar Kirschner, ferner die Besatzung Flug¬
kapitän Mack, Funkermaschinist Beßmann,,
Flugzeugfunker Hänsel und der Monteurs
Bartsch kamen hierbei umS Leben. ,

^laekrielrten aus aller V̂elt
Kostflug Englan- - Nvr-lllimtka
London, 6. August. Das Flugboot der bri¬

tischen Luftfahrtgesellschaft Imperial Airwah
„Caribog' verließ am Samstagnachmittag
Southampton , um den ersten Postflug
nach Amerika  über Neufundland und
Kanada durchzuführen.
Etotlan- Var- aus Spionen-Sas-
London, 6. August. Scotland Hart»und der

Geheimdienst der britischen Wehrmachtsteile
suchen zur Zeit fieberhaft nach einem Dieb,
der in Londons größter Geschäftsstraße aus
einem Privatwagen geheimePlänesür
die Anlage von Flugplätzen ge¬
stohlen  hat . Wie es heißt, sollen die Pläne
außerordentlich wichtig und für fremde
Mächte von grobem Wert sein. Die Pläne
wurden dem Mitglied einer Baufirma ge¬
stohlen, das gerade aus dem Lustfahrtmini¬
sterium gekommen war.

15« Schwer- un- Leichtverletzte
bei der Londoner Gasexplosion

London, 6. August. Rund 150 Personen
wurden bei der schweren Gasexplosion
in der Londoner City mehr oder weniger
schwer verletzt. Diele Personen erlitten durch
Stichflammen, die bis zu 10 Meter Höhe
emporschossen, schwere Brandwunden . Trüm¬
merstücke und vor allem Glasscherben haben
die Straßen in der Umgebung des Unglücks-
orteS unpassierbar gemacht. Mehr als 200
Häuser  wurden zum Teil schwer in Mit¬
leidenschaft gezogen. Die bekannte St . Pauls-
Kathedrale ist nicht so schwer beschädigt wor¬
den, wie man ursprünglich annahm.

ExpIdlionsliiigliM bet Retz
! Mehrere Hochöfen stillgelegt

Paris,- 6. August. Die Hüttenwerke von
Kneuttinaen bei Metz, in deren Nackbarickart

ncp erst vor einigen Tagen durch den Av-
stürz eines Förderkorbes ein folgenschweres
Unglück ereignet hatte, wurden am Samstag
von einer schweren Explosion  heim¬
gesucht. Sowohl die Zentrale der Gas¬
motoren, als auch daS Elektrizitätswerk deS
Unternehmens sind durch die Wucht der Ex¬
plosion, deren Ursache noch nicht festgestellt
werden konnte, völlig zerstört worden. Meh¬
rere Hochöfen mußten stillgeleat werden. In
dem großen 60 Meter langen Maschinensaal
der Werke sind die meisten Maschinen
zerstört.  Dank einem glücklichen Zufak
fand in dem Augenblick der Explosion ge¬
rade Schichtwechsel statt, so daß sich nur
tvenige Belegschaftsmitglieder in dem Ma¬
schinenraum befanden. Nur auf diesen Um¬
stand ist es zurückzuführen, daß nur drei
Arbeiter schwere Verletzungenerlitten haben.

Lehrer un- -rei Kln-er ertrunken
Grotz-Strelitz, 6. August. Ein folgenschwe¬

res Unglück ereignete sich am Samstag in
dem oberschlesischen Jndustrieort AndreaS-
hütte, Kreis Groß-Strelitz. Jn den Vormit¬
tagsstunden hatte der Lehrer Scheer mit sei¬
ner Jungenlasse der Volksschule in Andreas¬
hütte einen Ausflug unternommen . Wege«
der großen Hitze des Tages legte man an der
Malspane eme Badepause ein, ohne dabei
aber zu berücksichtigen, daß das Flußbett
durch das Hochwasser vor einer Woche-
völlig ausgespült  worden ist. Fünf
Jungen im Alter von etwa zehn Jahren ge¬
rieten Plötzlich in eine Untiefeund ver¬
sanken.  Der Lehrer machte sich sofort an
die Rettung der Jungen , von denen auch drei
geborgen werden konnten. Einer von ihnen
war aber bereits tot. Nach den zwei artz
deren Jungen , die ertrunken sind, wird n
iksucht. Lehrer Scheer kam bei den R<

ngsarbeiten ebenfalls ums Leben.
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Lang gewann dieNebelschlacht am Großglockner
Der Mercedes -Zahrer hotte die Deutsche Bergmeisterschast/ Anterofsizker schnellster Motorradfahrer

Deutschlands unbestritten erfolgreichster Rennfahrer dleseS JahreS , der nun sechsfach« Sieger
dieser Saison , Hermann Lang,  gewann in einem mörderischen zweiten Lauf auf dem Groß¬
glockner den Großen Bergpreis von Deutschland  und als Tagesschnellster den vom

hrer des deutschen KrastfahrsportS gestifteten Adolf - Hühnlein - Pokal.  Durch diesen
eg sicherte sich Hermann Lang überlegen die deutsche Bergmeisterschaft  für Rennwagen

lS3S, deren beide Läufe er gewonnen harte. Bereits 1931 war Lang schon einmal Bergmeister für
Seitenwagen gewrsen. Sine weiter« Entscheidung in der Meisterschaft siel bei den Sportwagen.
In der 1100 ccm-Klaffe sicherte sich der Münchner Reichenwallner  durch seinen Sieg einer«

großen Borsprung , daß er nicht mehr einzuholen ist.

Zum zweitenmal wurde der Große Bergpreis
von Deutschland auf der Hoch alpen stratze
L »,m Großglockner  ausgetragen und zwar
nr zwei Läufen von Ferleiten zuni Fuscher Törl
aus einer 12,6 Kilometer langen Strecke mit
H258 Meter Höhenunterschied und Steigungen bis
zu 12 v. H. Die Fahrer hatten gegen denkbar
schwierigste Witter ungsverhält-

sse  anzukampfen . Im ersten Lauf war es auf
dem unteren Teil der Strecke heiß und höher
reichlich kalt und der zweite Lauf mußte während
ÄneS wahren Wolkenbruches und nahezu ..eng¬
lischen' Nebels ausgefahren werden. Im Mittel¬
punkt stand das Rennen der großen Renn¬
wagen,  in dem die deutsche Bergmeisterschaft
entschieden wurde. Wie beim Wiener Höhenstra¬
ßenrennen war Müller (Auto -Union) im ersten
Lauf mit 8:54,8 Min . der Schnellste vor Lang
(Mercedes-Benz). Stuck (Auto-Union) und von
Brauch lisch (Mercedes -Benz). Der große
schwäbische Fahrkünstler bewies wie im Training
seine überragenden Eigenschaften als Regensahrer,
mit einer Zeit von 11:12,6 Min ., die ihm den
verdienten Gesamtsieg eintrugen . Zweiter wurde
Hans Stuck vor Hermann Müller und Manfred
von Brauchitsch. Lang erzielte einen Durchschnitt
von 75.00 Km.Std.

Die Sportwagen  trugen ihren vorletzten
Lauf zur deutschen Meisterschaft aus . In der
1100-Kubikzentimeter-Klasse konnte Neichen¬
wal  l n e r -München sich mit seinem Fiat im
zweiten Lauf vom 3. aus den ersten Platz vor¬
schieben und damit schon Meister werden. In der
1.5-Liter-Klasse war Kathrein - Lorsbach
(BMW .) zweimal der Beste. Polensky-Berlin
(BMW .) und von Haustein-Quedlinburg (BMW .)
lieferten sich einen harten Kampf in der 2-Liter-
Klasse. Polensky  konnte im zweiten Lauf von
Hausteins Vorsprung ansgleichen und siegte mit
67,45 Km.Std . in der besten Zeit aller Sport¬
wagen. Die Kleinrennwagenklasse  sah
die Italiener in Front . Roceo  gewann auf
Maserati mit 69,5 Km.Std . vor seinem .Lands¬
mann Barbieri und dem Stuttgarter DiP-
Per.  Der Schwarzwälder Pietsch lag an zweiter
Stelle , als er im zweiten Lauf stürzte und anf-
geben mußte. Der Dritte des ersten Laufes, Ioa-
Pirmasens . siel später aus.

Bei den Krafträdern  konnte sich der an
der Hand verletzte W. Winkler (Auto-Union.
DKM.) in der 250-Kubikzentimeter-Klasse trotz
einem guten ersten Lauf nicht durchsetzen. Sieger
wurde der Wiener Schneeweiß (DKW .) mit
63 Km.Std . In der 350-Kubikzentimeter-KIassc
gab es durch Fahl-  Wien (NSU.) mit 62.8 Km.¬
Std . einen weiteren Wiener Sieg . In der 500-
Kubikzentimeter-Klasfe gewann der bisher kaum
hervorgetretene Unteroffizier Georg - Mitten-
wald auf DKW. als schnellster Motorradfahrer
überhaupt mit 66.58 Km.Std.

Reunwage« Über 3060 ccm.: 1. Lang (Mercedes-
Benz) 20:07,9 Min. - 75,09 Kilometerständen(1.
Lauf 8:55,8, 3. Laus 11:12.0 Min.) : 3. Stuck «Auto-
Union) 20:11,5 - 74,88 (8:55.7, 11:15,8) : S. Müller
(Auto-Union) 20:30.0 -- 73.78 (8:54.3. 11:35,7): 4.
von BrauKitsK (Mercedes-Benz) 21:41.2 — 69,74
<9:18,9, 12:27,3) : 1500 ccm.: 1. Rocco-Jtalien ans
Maserati 21:44.7 --- 69,5 Kilometerstunden: 2. Bar-
bieri-Jtalien (Maserati) 28:15,8.

Meier m Sartorp gestürzt
Deutsche Siege durch Klug« und Fleischmann
Am Sonntag wurden im Großen Motor¬

radpreis von Schweden  alle bestehenden
Klafsenrekorde geschlagen. F1 eischmann  schlug
sich ganz hervorragend und erregte die Bewun¬
derung der 250 000 Zuschauer. Europameister
Kluge-  DKW. siegte in der 250-ccm-Klafle. Der
zweite DKW.-Fahrer Petruschke sicherte seinem
Werke auch den zweiten Platz. Fleischmann über¬
holte nach einem schneidigen Angriff den Europa-
Meister MellorS-  England in der letzten Runde
und gewann vor diesem und dem hervorragend
fahrenden Wünsche - Auto  Union/DKW . Riesi¬
ges Pech hatte Europameister Georg Meier,
der in der 12. Runde ohne sich ernstlich zu ver¬
letzen, stürzte. Sieger wurde der Italiener Sera-
sini  auf Gilera mit 156 Kilometerstunden. Rei¬
chen Beifall gab es. als Europameister Carac -
eiola  mit seinem Mercedes-Benz-Rennwagen
zwei Runden drehte und Ewald Kluge  den
Rennwagen der Auto Union in schneller Fahrt
vorführte.

Jaijer wurde Doppelmeistev
Württembergs Kunstspringer in Untertürkhelm

Der Gau Württemberg brachte am Sonntag !m
Jnselbad Untertürkheim  die Meisterschaften
im Kunst - und Turmspringen  zur
Durchführung . Das regnerische und kalte Wetter
war nicht dazu angetan , gute Leistungen zu er¬
zielen und doch wurde in den einzelnen Wett¬
kämpfen verbisien um den Sieg gekämpft. Richard
Jaifsr  vom Polizei -Sportverein Stuttgart ge¬
lang es diesmal wieder Doppelmeister  zu
werden, nachdem sein Vereinskamerad Feyhl als
Vorjahressieger im Turmspringm fehlte. Bei den
Frauen siegte Frau Kiemle - Mair  vom MTB.
Stuttgart in Abwesenheit von Lotte Hanselmann
Schwaben-Stuttgart , die zur Zeit an einem Reichs¬
lehrgang teilnimmt . In der Klaffe N ging
Steinbrenner - TB.  Stuttgart als Sieger
hervor . Das Springen der Klaffe III war B VHm
(TB . Reutlingen) nicht zu nehmen, der seinen
Mitbewerbern am Schluß ziemlich distanzierte.
»sv » i,ir >»LN Leilbronn war in der Iuaend-

klasseI erfolgreich. Im Nahmen der württ . Mei¬
sterschaften wurden noch Kämpfe des Jungvolkes
und der Jungmädel durchgeführt, die beide mit
Siegen von Vertretern des Bannes bezw. Unter¬
gaues 437 Göppingen  endeten.

Schmettng-Neusel kn Dortmund
Am 1. Oktober in der Kampfbahn „Rote Erde"

Der Boxkampf zwischen Max Schmeling
und Walter Neusel,  bei dem die Europa-
Meisterschaft Schmelings und der deutsche Meister¬
titel Neusels auf dem Spiel « stehen, wird am
1. Oktober im Dortmunder  Stadion „Rote
Erde ' ausgetragen.

»

Der Heuser - Kampftag  am 11. August im
Berliner  Sportpalast bringt neben den beiden
Europameisterschaftskämpfen Heuser — Merlo und
Thoma — Weiß folgende Rahmenpaarungen : Sen-

del — Fred Bürgin (Schweiz). Prodel — Fres
Flury (Schweiz), Hans Heuser — Kretzschmar und
List gegen den Sieger von Schäfer-Schiffers.

Im Berliner  Sportpalast steigt am 25.
August ein weiterer Berussboxkampsabend. für
den Gustav Eder (Berlin ) und Sten Su-
vio (Finnland ) als Hauptpaarung verpflichtet
wurden . Den Rahmen bestreiten Sendei — Hower,
Kreitz — Nutz (Frankreich) und Bruch — Oldoini.

Deutsche Leichtathletik - Siege  gab
es bei einem internationalen Abendsportfest in
Göteborg. Erwin Blask sicherte sich das Hammer¬
werfen mit 58,46 Meter vor dem finnischen Re-
kordmann Beirilä mit 53,45 Meter , hatte dabei
aber das Pech, bei einem Wurf von 60.25 Meter
um Millimeter überzutreten . Der Berliner Ha¬
mann gewann die 400 Meter in 48.7 Sekunden
vor dem Schweden Edfelt in 49,0. Im 110-Meter-
Hürdenlauf wurde der Düsseldorfer Pollmanns
mit 15,0 Sekunden Zweiter hinter dem Schweden
Lidman. der 14,6 Sekunden lies.

Die Württembergs sche Bergmeister¬
schaft  der Radfahrer wurde am Sonntag in
Hardt bei Schwenningen entschieden. Schneider-
Fluorn verteidigte seinen Titel in 12:13 Minuten
erfolgreich vor Renz - Stuttgart und Neuber-
Metzingen.

klrbettsgall Baden war am erfolgreichsten
Trotz schlechten Wellers zelglen die Arbeltsmänner in Stuttgart gute Leistungen
Bei den Vorentscheidungskämpfen des Reichs¬

arbeitsdienstes  für die NS -Kampfspi«le
1939 in Stuttgart fielen am Samstag die ersten
Entscheidungen. Aus dem am Vormittag ausge¬
tragenen Orientierungslauf  über 6 Kilo¬
meter mit Sonderausgaben ging der Arbeitsgail
XXVI Württemberg  vor dem Arbeitsgau
XXVII  Baden als Sieger hervor.

Im Handgranatenweitwurf,  der
nachmittags auf dem DfB.-Platz stattfand, siegte
die Mannschaft des Arbeitsgaues XXXII Fran¬
ken.  Für jeden Gau traten sechs Mann an . Das
anschließende 400 - Meter - Mannschafts-
Hindernislaufen  sah den gastgebenden
Arbeitsgau XXVI als Sieger , dessen drei
Mann die ausgezeichnete Durchschnittszeit von
67,2 Sek. erzielten . Am Mannschaftsschie¬
tzen (I Führer . 18 Mann ) nahm nur der Ar¬
beitsgau XXH! Thüringen  teil . Es zerfiel in
KK-Ochießen und Pistolenschießen. Mit dem Ge¬
wehr (20 Schuß liegend freihändig, davon zehn
Schuß als Schnellfeuer) gelang den Thüringern
der gut« Durchschnitt von 9.2 Ringen . Bester
Schütze war Am. Kummer  mit 209 (107-4-102)
Ringen. Am Pistolenstqnd (10 Schuß Zuverläsiig-
keiksschiehen und 10 Schuß Schnellfeuer>chießen)
erreichte Ofm. Wenske  die höchste Ringzahl
(974-89 --- 186).

Am Sonntagvormittag wurden dann die letzten
Sieger ermittelt . Die größten Erfolge hatte der
Arbeitsgau XXVII Baden  zu verzeichnen, der
mit dem Wehrmannschaftskampf und dem Mann¬
schafts-Fünfkampf die beiden wertvollsten Wettbe¬
werbe gewann und außerdem noch in der 20-mal-
Vr-Nnnde-Hindernisstaffel als überlegener Sieger
hervorging . Der Arbeitsgau XXVI Württemberg
belegte zweimal zweite Plätze: in der Radfahr,
streife hinter dem Arbeitsgau XXIX Bayerische
Ostmark und im Wehrmannschaftskampf. Im
Mannschafts-Fünfkampf wurde der Arbeitsgäu
XXIX Zweiter.

An der Radfahr st reife  beteiligten sich
nur zwei Mannschaften, bestehend aus 1 Führer

und 8 Mann . Auf der 25 Kilometer langen
Strecke, die zum Teil auch über Feldwege führte,
gab es verschiedene Sonderausgaben zu lösen. Die
stärkste Beteiligung — 8 Mannschaften zu einem
Führer und acht Mann — hatte der Mann-
schafts - Fünskampf  aufzuweisen . Baden
hatte sich nach den beiden ersten Hebungen, Klein¬
kaliber-Schießen und 9mal 50-Meter -Schwiinm-
staffel einen knappen Vorsprung von 3 Punkten
vor Bayrische Ostmark erkämpft, der im Hand¬
granatenweitwurf und im 400-Meter -Hindernis-
lauf noch vergrößert wurde . Die Bayern gaben
sich alle Mühe, um in der letzten Hebung, dem
3000-Meter -Lauf, ihren Rückstand aufzuholen und
sie erzielten auch eine wesentlich bessere Zeit als
Baden, aber der Punktgewinn war nicht groß
genug, um den Endsieg des ArbeitSgaues XXVII
verhindern zu können. Prächtige Leistungen gab
es in der ' H« nde rn is  stäs se l über 20mal
eine halbe Runde (200 Meter ) zu ' sehen. Jeder Läu¬
fer hatte einen spanischen Reiter und eine 1,80
Meter hohe Wand zu überwinden . Baden star-^
tete im ersten Lauf und setzte sich sofort an die
Spitze des Feldes , um in der hervorragenden!
Zeit von 9:06,7 Minuten zw siegen.- psrz-B'.iocu j

Wehrma««schas1skamvf: 1. Gau XXVII Baden!
570,9 Punkte: 2. Ga» XXVI Württemberg 574.1 P.: ,
Mannkchafts-Sünfkamvf: 1. - Gau XXVII Baden
603,8P.; 3. Gau XXIX Bayern-Ostmark 578,2 P.:
5. Gau XXVI Württemberg 509,7 P. Manuschafts-
LcistuuaSsckjiefie«: Gau XXIII Tbüringen 6816 R
2«xt4 -Nnnde-Hindcrnisstaffel: 1. Gau xxvn Baden
9:06 Min.: 3. Gau xxxil Saar-Pfalz 9:14: 5. Gau
XXVI Württemberg9:45. Handgranateu-Weitwerfeu,
Mannschaftswertung1. Gau XXXIII Saar-Pfalz
60,18 Meter: 3. Gau XXVII Baden 57,93:5. Gau
xxvi Württemberg 54,57: Handgr.-Wcttwerfe», Ei«
zelwertung: 1. Arbeitsmann Ovverma»u-Ggu XXXII
Saar-Pfal, 68.55 Meter. 25-SiIometer-Nadfahrstretfe
1. Gau XXIX Bavern-Ostmark 885 P.: 2. Gau
XXVI Württemberg 382 P.

Mannschafts-Orlcntiernugslanf: 1. XXVI Würt¬
temberg 324 P.: 2. XXVII Baden 305P. 400-Meter-
Hludernislanf: 1. XXVI Württemberg 67.3 Sck.: 3.
XXXII Kranken 68L.

Schöne Erfolge unserer „starken Männer
Belm Tag - er Deutschen Schwerathletik schnitten die Württembergerglänzend ab
Der „Tag der Deutschen Schwer¬

athletik"  nahm über baS Wochenende in der
KdF.-Stadt in Nürnberg  einen einzigartigen
Verlauf . Dadurch, daß in allen Sparten der
Schwerathletik die Deutschen Meisterschaften aus¬
getragen wurden, bot sich in Nürnberg ein aus¬
gezeichneter Ucberblick über de» prächtigen Lei¬
stungsstand der deutschen Schwerathletik. Im
Ringen und Gewichtheben, im Rasenkraftsport
und Judo , im Tauziehen und bei den Rund¬
gewichtsriegen gab es am Freitag , Samstag und
Sonntag durchweg hervorragenden Sport . Er¬
freulicherweise konnten sich die württember-
gischrn Kraftsportler  bei diesem größten
jemals durchgeführten Schwerathletikfest zahl¬
reiche Lorbeeren holen. Br« der Güte der einzel¬
nen Konkurrenzen sind diese Erfolge besonders
hoch einzuschätze».

Ausgezeichnete Leistungen gab es besonders bei
den Gewichthebern,  wo der Wiener Rich »-
ter im Federgewicht im beidarmigen Reißen mit
100 Kilogramm einen neuen Weltrekord
aufstellte. Olympiasieger Manger  war im
Schwergewicht eine Klaffe für sich; im beid¬
armigen Reißen stellte er mit 145 Kilogramm
seinen eigenen Weltrekord ein. In der Bayern-
Halle traten außerdem die Gewichtheber der
Altersklassen an . Altmeister Straßberger (Mün-
chen) holte sich hierbei im Schwergewicht den
Reichssieg. Deutschlands Jud „Nasse  führte
ihre Kämpfe in der Hanseatenhalle durch, wo mit
Ausnahme des Frankfurters Lehmann alle deut-
schen Spitzenkönner vertreten waren . Die
Kämpfe zeigten in technischer Hinsicht eine
wesentliche Leistungssteigerung gegenüber dem
Vorjahr.

Im Ringen kamen von den Württember-
gern  in den Männerklaffen Grau (Botnana ).
Hahn (MünsteH. die vier Nntertürkheimer Krehl,

Schwab. Hall) und Kurtz (KV. 95 Stuttgart)
durch schöne Siege in die Spitzengruppen im Fe-
dr-. Leicht-, Weiter - und Mittelgewicht. Im Rin¬
gen der Altersklaffe über 40 Jahre wurden die
beiden Stuttgarter Josef Mann  und Jakob
Köpf - KV.  95 in überlegenem Stil Meister
ihrer Klaffen.

Beim Gewichtheben behauptete Paul Wahl
(Möhringen ) im Schwergewicht hinter Walter
Manger und Schattner (München) den dritten
Platz, während Epple (KV . 95 Stuttgart ) im
Bantamgewicht Siebenter wurde. In der Alters¬
klasse holte sich Dietrich (Heilbronn ) im Leicht¬
gewicht den zweiten Platz und Lang (KV . 95
Stuttgart ) im Schwergewicht den fünften Platz.
Altmeister Fritz Wenninger (Stuttgardia
Stuttgart ) wurde im Rasenkraftsport -Dreikampf
der Altersklaffe gegen schwerste Konkurrenz er¬
ster Reichssieger. Pol .-Wm. Geiger (PSV.
Stuttgart ) belegte in der Männerklaffe (Leicht¬
gewicht) in einem auserlesenen Feld den zweiten
Platz knapp hinter dem Titelverteidiger Genk
(München).

Der Tag ber deutschen Schwerathletik erreichte
mit den Endkämpsen im Ringen und mit den
Wettbewerben der T a u z i e h e r - Mannschaften
und Rundgewichtsriegen  seinen Höhe¬
punkt. Wiederum gab es einige ausgezeichnete
württembergische Erfolge. Vor allem im Tauzie¬
hen, wo die Mannschaften des ASV . Hessig¬
heim und  TSV . Endersbach  mit grandro-
ser Ueberlegenheit deutsche Meister wurden . Im
Kampf der Gaumannschasten um den Wander¬
preis des Reichsfachamtsleiters Kurt Frey siegte
die Mannschaft des Gaues Württemberg,
die vom TSV . Endersbach gestellt wurde , gegen
die Gaue Baden. Mitte und Mittelrhetn über-
legen. Bei den Rundaewichtsriegen kamen gegen
stärkst« Konkurrenz die Riegen des ASB . Oß¬
weil und de » KB . Plieningen aus den

Kraft wurde Rhönfteger
Auch am letzten Tag der 2 ü. Rhön  ruhte jeder

Flugbetrieb auf der Wasserkuppe. Regen und Nebel
unterbanden jeden Startversuch . 12 Tag« lang
hatte» di« Piloten mit größtem Einsatz gekämpft
und dabei «ine große Reihe hervorragender Lei¬
stungen aufgestellt. Insgesamt wurden bei der
20. Rhön 74 582 Kilometer Luftlinie zurückgelegt,
davon IS 711 Kilometer in Zielflügea. Bei den
Einsitzern siegte Sturmfiihrer Kraft (15
Schwaben)  mit 2550̂ P . vor Obersturmfüh¬
rer Schmidt (16 Südwest) 2533,7 P. und
Sturmführer Treuter (8 Mitte ) 2331,2 P . Alle
drei Segelflieger wurden mit der Goldenen H«r-
mann -Göring -Plakette des RSFK . ausgezeichnet.
In der Klasse der Doppelflieger  waren
Sturmführer Kühnold — Rottenführer Schröder
(7 Elbe-Saale ) mit 1106 P . vor Sturmführer
Romeis — Truppführer Prestele (14 Bayern -Süd)
mit 995 P . erfolgreich die gleichfalls di« Goldene
Plakette erhielten, die auch dem erfolgreichsten
Nachwuchssegelflieger Päsold (13 Main -Donau)
mit 527 P . zuteil wurde.

zweiten Platz knapp hinter Bochum dzw. Mann-
heim. Reichssieger in der Oberstufe wurde die
hervorragend arbeitende Riege der Sportfreunde
Lauffen  a . N.

Leider waren die Kämpfe der Tauzieher -Mann-
schaften und Rundgewichtsriegen durch starken
Regen  beeinträchtigt , den Endkämpsen im Rin¬
gen, die in der Frankenhalle stattfanden, konnte
das schlechte Wetter jedoch nichts anhaben. Für
Württemberg gab es hier einen großartigen Sieg
im Weltergewicht durch Gefr. Fink - Göppin-
gen,  der in der Vorentscheidung den Doppel-
Europameister Schäfer.  Ludwigshafen einwand,
frei nach Punkten schlagen konnte. Fink verlor
jedoch in seinem letzten Kampf gegen Merket-
Hammerstein knapp nach Punkten , so daß er hin¬
ter Schäfer und Merker auf den dritten Platz
kam. Im Weltergewicht kämpfte am Sonntag der
Untertürkheimer Wenz.  der den bayerischen
Meister Breu (Bad Reichenhall) glatt nach Punk-
ten schlagen konnte, jedoch gegen den zweiten
deutschen Meister Lindner -Leipzig ausschied. In
der Vorentscheidung der Leichtgewichtsklaffeschie-
den die beiden Nntertürkheimer Bocklet und
Loh Müller  gegen den deutschen Meister Net¬
tesheim (Köln) bzw. Hering (München) aus . Die
württembergischen Teilnehmer errangen folgende
Plätze:

Bantam:  15 . Hammcr-RuPSV . Hellbronn;
Federgewicht:  16 . Grau-TSV . Botnana: 18.
Herbert-ASB . Stuttgart-Ost: Leichtgewicht:  5.
Bocklet-KB. Untertürkheim: 6. Lohmüller-KB. Unter-
türkbeim: 11. Hatzn-TSV . Münster: 16. Strobel-
TSV . Botnang: 17. Krehl-KB. Untertürkheim:
Weltergewicht:  6 . SSneiber-ASV . Stuttgart-
Ost: 7. Denner-ASB . Schw. Hall: 10. Kurz-KV.
95 .Stuttgart: Mittelgewicht:  10 . Wenz-KB.
UNtertütkbeim: T a ü 8 i e S e n: L e t cht a e w t ch t:
1. ASV . Hessigheim: Mittelgewicht:  1 . TSB.
Endersbach: Tauziehen der Gaum a n n»
schäften:  1 . Gau XV Württemberg: 2. Gau VI
Mitte: 3 . Gau XIV Baben. RnndgewichtS-
rt,rs « n ReullngSklaffe: 3. ASB . Oßweil: Unter-
stufe:  L . KSV. Plieningen: Oberstufe:  1.
Sportfreunde Lauffen.

Die neuen Meister im griechisch-römischen Rin¬
ge« heißen dom Bantam - bis Schwergewicht: Pul-
Heim-Köln, Schmitz-Köln, Nettesheim-Köln Schä-
fer-Ludwigshafen, Schweickert-Verlin , Leichter-
Frankfurt am Main und Hornfischer-Nürnberg.

(Zue? c/ur-cü c/en Fpsrk
Der HI . -Leichtathletikkampf  zwischen

den Gebieten Württemberg und Baden, der am
Sonntag auf dem Stuttgarter PSV .-Plah aus-
getragen wurde , endete mit einem württembergi¬
schen Sieg von 75Vs:68Vz Punkten . Württemberg
konnte somit auch die zweite Begegnung mit
Baden — allerdings nicht so überlegen wie im
Vorjahre — siegreich gestalten.

Mit einem großen Ulmer Erfolg
endete die deutsche Iugendmeisterschaft im Kajak-
Slalom , die das Gebiet 20 im Aufträge der
Reichsjugendführung am Sonntag auf der Donau
«n Ulm durchführte. Die ersten drei Plätze be-
legten die Ulmer Schneele, Brachert und Reith
vor Zottel -Wien und Wendler- Sachsen.

Im 100 - Runden - Mannschaftsfah-
ren  bei den Ulmer Bahnrennen am Sonntag
siegten die Stuttgarter Kurz/Pfeiffer mit 39 P.
vor Solleder/Grimminger (München) und König-
Gänsler (Ulm/Chemnih) mit je 24 Punkten . Das
Fliegerrennen holte sich Liebl-München vor Pfeif-
fer-Stuttgart.

Einen neuen deutschen Rekord  stellte
beim internationalen Leichtathletik-Sportfest in
Hannover die 4X 400-Meter -Stafsel des Luft-
waffen-SV . Berlin auf, die in 3:16.6 Min . vor
der Sportgem . tt Stuttgart (3:19.0) den alten
Rekord von Teutonia Berlin mit 3:17,2 Min . um
sechs Zehntelsekunden unterbot.

Im Vierländerkampf,  der im Mo¬
dernen Fünfkampf zwischen Deutschland, Finn¬
land, Italien und Ungarn in Döberitz ausgetra¬
gen wird , gewann Oblt . Lemp-Deutschland den
5-Kilometer-Geländeritt und setzte sich damit an
die Spitze her Gesamtwertung . In der Länder¬
wertung errang Finnland mit 16 Punkten die
Führung vor Deutschland mit 18 Punkten.

Brasiliens Automobil - Klub  hat die
Auto Union eingeladen, an dem am 8. Oktober
stattfindenden Gavea-Nennen um den Großen
Preis von Brasilien teilzunehmen. Nach Nachrich¬
ten aus Rio hat die Auto Union ihre Zusage
telegraphisch bereits übermittelt . Doch sind die
Verschiffungsmöglichkeiten für die Rennwagen so
ungünstig, daß die Teilnahme daran scheitern
kann.

Die Leichtathletinnen  deS Tbd. Stutt¬
gart unternahmen am Sonntag in der Adolf-Hit-
ler-KamPfbahn einen weiteren Versuch in der
Klasse ä der deutschen Vereinsmeisterschaft der
Frauen und erreichten mit 509 Punkten daS
zweitbeste Ergebnis , das bisher in Deutschland
erzielt wurde.
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Mn Merkregeln für öle Erntezeit
1. Fruchtböden, Leitern und Aufzüge in den

Scheunen find nachzusehen und auf ihre Sicher¬
heit zu prüfen.

2. Stoch vor der eigentlichen Ausfahrt zur Ernte
sind die Geschirre, FeldgerLte, die Wagen und die
Hofeinfahrt in Ordnung zu bringen.

3. Beim Gang zum Mähen müssen die Sensen
mit der Spitz« nach oben getragen werden.

4. Die Erntemaschinen find von der Seit« auS
und möglichst vor dem Bespannen mit Zugtiere«
zu schmieren

8. Der Fuhrmann soll erst anfahren. wenn er
sich sicher im Sitz niedergelassen hat und die Zügel
fest in der Hand hält.

6. Die Zugtier« find durch Bremsenöl und
vhrenkappen vor den Insekten zu schützen.

7. Beim An- und Ausspannen der Tier« geh«
man mit Umsicht zu Werke.

8. Beim Ausladen der Karbe» fahre man stets
langsam, nie ruckweise an.

9. Kinder laste man nie ohne Aufsicht auf dem
beladenen Wagen fahren.

19. Man vermeide hastiges Trinken in der Sitzet

Die Viehseuche
in unserem Kreis ausgebrochen

In Sprollenhaus , Gemeinde Wildbad,
Nt die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Infolgedessen mußten vom Landrat in Calw
besondere Maßnahmen für den Sperrbezirk, das
Heobachtungsgebiet und den 15-Kilometer-Um-
kreis erlassen werden, die im Anzeigenteil der
heutigen Ausgabe veröffentlicht sind. Da ein
großer Teil unserer Gemeinden hiervon berührt
wird, weisen wir auf diese wichtige Bekannt¬
machung besonders hin.
3n der Scheune tödlich verunglückt

JnLiebelsberg  verunglückte am Freitag
abend der 13jährige Sohn des Joh . Georg
Bolz  tödlich. Als er zum Taubenschlag, der
im Scheunendach eingebaut ist, hinauf steigen
wollte, stürzte er durch das Garbenloch ab. Mit
einem schwierigen Schädelbruch fand man den
Knaben kurz nach dem Unglücksfall in der
Scheune liegen. Nach der Einlieferung ins
Kreiskrankenhaus starb er am Samstag mor¬
gen. Das ganze Dorf nimmt Teil an dem
schweren Leid der betroffenen Familie, die erst
vor Jahresfrist das einzige Mädchen durch eine
heimtückische Krankheit verloren hat.

Uniform für SA Nebrmannschast
Im Hinblick auf die Anfang Oktober be¬

ginnende Ausbildung der SA.-Wehrmann-
schaften hat die Oberste SA.-Führung nun¬
mehr auch die Frage der Uniformierung ge¬
klärt . Jeder zum Dienst in der Wehrmann¬
schaft Verpflichtete erhält demnach einen
„Wehrmanns -Anzug", der im Schmtt dem
Wehrsportanzug der SA . entspricht. Die Uni¬
form für den künftigen Wehrmann setzt sich
zusammen aus einer Feldmütze mit den bis¬
herigen Abzeichen in Gruppenfarbe (in
Württemberg und Baden gelb), einem Nock
mit Kragenbinde, einer Ueberfallhose (Art
und Farbe wie das SA .-Manteltuch), einem
Paar Schnürschuhen und einem Leibriemen
mit Koppelschloß. Sämtliche Männer , die
der Wehrmannschaft angehören, erhalten
diese Ausrüstung zur Ableistung ihres Wehr¬
mannschaftsdienstes zur Verfügung ge¬
stellt.  Der Anzug bleibt jedoch Eigentum
der SA.

Lehr- und Besichtigungsfahrt
der T .S .4 nach Stuttgart

Fast einen Monat läuft der derzeitige Lehr¬
gang nun schon. Die Ausbildung ist, zumal der
Reichsparteitag vor der Tür steht, sehr anstren¬
gend. Als eine willkommene Abwechslung wurde
deshalb eine Li" . .
Der erste Besu!
lands-Jnstitut.
wurden dre Tr?
Instituts verti
ten Bilder, Kai
liefs und Sta!
Brüder im A>
alte Gebräuche!
nicht verlassen
Feind an der
Pen.

Der Nachmü
gartenschau, w
Vorführungen'
italienischen ui
„Kraft durch
aus all dem
vornehmste Ai
die Eigenarten
Lehrfahrt nachj
mer eine schöi

BDI
In Nagol

ende der ÄDss
in Nagold und
Jugendherberg!
ger errichtet kf
Jungmädel bei

Wir alle wa
gewaltigen F!
Jahrhunderts
das große Zeis
große Stunde,
sondern in den vielgestaltigen Darbietungen
Entspannung , Unterhaltung und Erbauung
bietet. Mit einem Wort : Der Rundfunk ge¬
hört zum Leben unserer Nation . Und daß
der Rundfunk stärker und stärker für jede
Familie unentbehrlich geworden ist. zeigen
uns die steigenden Zahlen der
Rundfunkteilnehmer.  Rund 12.5
Millionen sind Besitzer eines Rundfunkgerä¬
tes. Das sind 60 v. H. der deutschen Haus.
Haltungen; im vergangenen Jahr zählte man
54,6 v. H. »

Diese Verdichtung des Rundfunkteilneh¬
mernetzes hat natürlich auch bedingt, daß
gewisse gesetzliche Richtlinien aufgestellt wer¬
den mußten und zwar Richtlinien, die ver¬
hindern sollen, daß der Mitbewohner oder
der Hausnachbar durch zu lautes Einstellen
des Lautsprechers beim Arbeiten oder im
Hause gestört wird. Wir leben, wenn wir
auch durch Korridor oder durch ein Gartsn-
stück vom Nachbarhaus getrennt sind, den¬
noch in einer Volksgemeinschaft. Der Frie¬
den dieser nachbarlichen Gemeinschaft wird
jedoch gestört, wenn es einem Rundfunk-
Hörer  z. B. in den Morgenstunden einfällt,
die Gymnastikstunde so laut einzuschalten,
daß der Schall dieser Sendung zwei und drei
Häuser weit in die Straße hallt , während im
Nebenhaus der Nachbar schon über der Ar-

bei den Bauern Arbeit verrichten. Das Frei¬
zeitlager dauert im ganzen 6 Wochen. Dieser
Einsatz des BDM . und der Jungmädel wurde
im Rahmen der Anordnung des Reichsjugend¬
führers vorgnommen und durch Vermittlung
des Arbeitsamtes organisiert.

VNe

Winks!
von BernharbSlepen

Ein paar Hütten nur, ein Roggenfeld,
Grellgelb gegen schwarzen Wald gestellt-
Oer Wiesengrund mit Birken besteckt, - >

hören, zum Mithören aufmr
grenzt bereits anRuhestö:
Äolksgenofse. der sich bewußt,
einer Gemeinschaft leben, u!
ständen vermeiden muß; De?
an, daß man am Sonntag,
Lautsprecher auf die sonnig!
und nun die Weisen eines *
den Bericht von einer sport,
anstaltung über die ganze N!
ergießt, während der Haus»
über einem Buch berstest sitzt!
derum gestört wird.

Es ist ein Irrtum und ...
und Bildung , wenn der Na
Nachbarin auf den Vorhalts
ten erklärt : „Ich kann in me!
und lasten was ich Willi" s
lieber Rundfunkhörer, muß
diesen Ruhestörer auf sein t.
schaftliches und wenl
liches Verhalten  aufm
Denn in der gesetzlichen Be!
es. daß der Apparat nur a!
mer - Laut st ärke  eingeste
Wo wollte man hinkommen,
Rundfunkbesitzer seinen Appar
stärke 12" einstellt und damitf
ßen und Fluren hin einen
ursacht?

Neil, ÄL44 slLL

Lin Kriminalroman
von Leier Lanl öertram
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„Es regnet" bemerkte der kleine freundliche
Herr mit den kugeligen Stielaugen, der Roger
Denison in dem Schnellzug nach Liverpool
gegenübersaß. Die beiden waren die einzigen
Insassen eines Abteils dritter Klaffe.

Der Zug hatte die grauen Außenviertel des
Londoner Nordwestens mit ihren eintönigen
Häuserzeilen hinter sich gelassen, und die freie
Strecke erreicht. Ein feiner Landregen fiel seit
Mittag unablässig herab und hüllte die Land¬
schaftm eine frühzeitige Dämmerung.

Roger verspürte wenig Neigung, auf den
Anknupfungsversuch seines Gegenübers einzu-
Ahen, und antwortete nur durch ein stummes
Kopfnicken, über den Ran- seiner Zeitung hin¬
weg.

Darauf ergriff auch der freundliche kleine
Herr eine Zeitung. Er überflog den Inhalt
der ersten Seite, bis seine Augen auf einen
Artikel fielen, der sein Interesse zu fesseln
schien. Das, was er las, erregte offenbar sein
Mitteilungsbedürfnis aufs neue, denn er ließ
das Blatt sinken und wendete sich abermals
seinem Reisegefährtenzu.

„Unglaublich! Haben Sie das gelesen?"
„Was ?" fragte der Angeredete zerstreut.
„Schon wieder einer von diesen geheimnis¬

vollen Selbstmorden. Der dritte innerhalb der
letzen drei Monat«. Die Sache wächst sich all-
mählich zu einer Epidemie aus ." ' i

Roger Denison war nicht sonderlich erbaut
von der neuen Unterbrechung, Höflichkeit ge
bot ihm jedoch, von seiner Zeitung aufzusehen,
was den freundlichen Herrn ermutigte, fort¬
zufahren.

„Und immer dasselbe! Durchwegs gutsitu¬
ierte Leute in einflußreichen Stellungen!
Aeußerst merkwürdig! Wer weiß, was da hin¬
ter den Kulissen vorgeht."

Roger konnte nicht umhin, auf das Thema
einzugehen.

„Wer hat Selbstmord begangen?" fragte er,
nicht sonderlich interessiert.

„General Sir Henry Gower vom Kriegs¬
ministerium, ein höchst sonderbarer Fall . Hier,
lesen Sie selbst!" ^

Damit drückte er seinem Gegenüber eine
Zeitung in die Hand und bezeichnet« eine mit
Riesenlettern überschriebene Stelle. Roger las:

Die in der letzten Zeit mehrfach beobachteten
Selbstmorde von Persönlichkeitenin höheren
Stellungen sind um einen weiteren tragischen
Fall vermehrt worden. Sir Henry Gower,
dessen erstaunlich schneller Aufssteg zu dem
Rang eines Generals seinerzeit viel bemerkt
worden war, und der zuletzt das wichtige Amt
eines Chefs des Heereslieferungswesens im
Kriegsmimsterium bekleidete, ist gestern mor¬
gen tot in seinem Bett aufgefunden worden.
Ueber die Gründe, die den verdienstvollen
Offizier in den Tod getrieben haben, verlau¬
tet nichts Bestimmtes. Finanzielle Sorgen
dürften nicht in Frage kommen, denn der Ver¬
schiedene lÄte in glänzenden Verhältnissen.
Es wird vermutet, daß ein unheilbares Leroen
die Ursache des Selbstmordes ist, denn
Freunde des Verstorbenen wollen an ihm in
den letzten Monaten periodisch auftretende
Gemütsdevressionen wahrgenommen haben.
Tatsache ist ferner, daß Sir Henry in den sei¬
nem Tode vorangegangenen Tagen einen

schwerleidenden Eindruck macht!
Mühe seinen Dienst versehen kl

Trotz dieses Umstandes muß!
nähme, daß es sich um einen /
handeln könne, als ausgeschlotz
dem sofort vorgenommenenAul
keine natürliche Todesursache
den. Die äußeren Merkmale!
Vergiftung hin, doch wurde I
eines Giftes, wenigstens keines
mittest. Die Untersuchung d
Falles liegt in den Händen Si!
pers, des berühmten Torologe!
daher erwartet werden, daß ds
bis zur Abhaltung des Leick
restlos aufgeklärt sein wird.

„Erinnert Sie der Fall niä
Zolldirektors Jenkins in E
fragte der kleine rundliche Herr, f
Denison den Artikel zu Ende
„In beiden Fällen rasche Karr
Verhältnisse, trotzdem aber Geis
sodann schließlich Vergiftung oh
eines Giftstoffes. Uno dann
von Charles Pencrost, des
Union-Bank — —"

„Verzeihung", warf Roger
habe ich kein Urteil. Ich war
und bin erst vor einer Woche
zurückgekehrt."

„Ah, aus Südafrika? Ein schöi
wie ich höre. Dort gibt's wenigst^
zu verdienen, während bei uns
gesegneten England —"

Roger ging jedoch nicht mehr!
spräch seines Reisegefährten eil»
zum Zeichen, daß er das Gesprä!
hielt, feine Zeitung wieder zur
Gegenüber tat dasselbe, Roger h<
das Gefühl, daß der andere ihn üf
feiner «Daily Mail " hinwea ^
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Va8 bleueste m Kürze
l -elrte LiviKSiss « »us Liier Weit

Infolge der anhaltenden Niederschläge ist . in
der JnN «nschw «iz starkes Hochwasser ausgetre¬
ten . Dir Reuh ist im Ursrrenthal an mehreren
Stellen über me User getreten . Lei Andermatt
und Hospenthal ist der Damm geborsten . Un¬

terhalb der Station Arnsteg -Eilenen und bei
Gurtnellen wurde zeitweise der Verkehr auf der
Gotthardstrecke unterbrochen . Zwischen Hospen¬
thal und Rralp ging ein Erdrutsch nieder , der
di« Furka -Strah « verschüttete.

Anläßlich der Wiederkehr des bolivianischen
Unabhiingigkeitstages richtete Staatspräsident
Dusch an das bolivianische Volk «in « Botschaft,
in der er die bisherige Regierungsarbeit unnütz
und die zakünstigen politischen und wirtschaft¬

lichen Ziele aufzeigte . Boliviens Weg sei ge¬
kennzeichnet durch vollständige Unabhängigkeit
von privatem oder Parteieninteresse . Auf wirt¬
schaftlichem Gebiet beanspruche der Staat das
Recht der Nutzbarmachung des Kapitals für die
Nation.

Die neue an Chile grenzende argentinische
Provinz Mendoza wurde von einem Wirbel¬
sturm heimgesucht , der zeitweise orkanartige
Ausmaße annahm . Dem Sturm ging ein dich¬

tes Schneetreiben voraus . In verschiedenen OrtZ
schäften wurden zahlreiche Dächer abgcdeckt und'
sonstige Verwüstungen angerichtet.

dI8.-? re»ss V̂ürttewbsrx 6 . m. b. ti . — 6 »rLwUsituvU:
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Lalw , 7. August 1939.
Statt Karten

Todesanzeige -Danksagung
Am Donnerstag , 3. August , entschlief im Alter von

87 Jahren unsere liebe Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Liefe Holzäpfel
Sie wurde in aller Stille beerdigt . Wir danken allen
denen , die ihr Liebes erwiesen haben , besonders dem
Marthaoerein , ihren Altersgenossen und -genossinnen.

»am

Loks sävtrgsi »- unet StumanatraS»

t - igsiolis 6v80ll

Kurt l^ agsl

Osrlw

Im Namen der Trauernden
Die Mutter:
Magdalene Holzäpfel , Wwe.

Calw , S. August 1939.

Todesanzeige
Tiefbetrubt teilen wir Verwandten und Bekannten

mit , dak mein lieber Mann , unser guter Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater , Bruder und Schwager

Jakob Schwenk
Lok führer a . D

nach schwerem Leiden im Alter von 71 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

3n tiefem Leid:
die Gattin : Friederike Schwenk
«it Angehörigen

Beerdigung Mittwoch mittag */» 2 Ahr von der
Friedhofkapelle aus

ksgisrungskst

Vsrlobts

Maobsarsn
LitscrNin
protsktorst

im August 1939 ' Vükmsnv.^Lkrvn

otorrääer

^ v ^ okr . Viämsier (Islskon 308)

klftsu mal lief
»Äxte Lras . als sle edev den
^vLeixevteil äer ZeituvA
gurcksrck. „Da kbuLiesl ckr
äock Jetrt vaäiick tisa8loI1
ru 6viaem ^ 1ei3 kaasea . V»

* »!r>ä devte so isdElkskts An¬
gebote — ick vUI mir »o-
vioso vieöer eia » msckeol"

Lio eiltLxilcke » 6es >̂rkck. «visckev rvrei k'remaälLaea
vv6 «lock so vielsaxeL ^ r

„Ban kau »» Idol «»am,
«ßar lnLsrlsrk !"

Ver KLtte Zeit. LukSNie mm
V êxs liexevätz LesckLkte
tu desackea , odos LU vis-
sea , VLS sie »orabieteo

8ie lesen alle ^ureigen
in äer

5ri»«l»2Mla-VM

Beamte « snchl auf 1. oder
18. Oktober 1939 eine freundliche

2—3 Zimmer-
Wohnung

in Tal « » der Umgebung (Bahn¬
station)

Angebote unter P . H . 181 an
di« Geschäftsstelle ds . Blatte ».

S« ZrWaI>rsI>aii!i»i-
st» HochgrünIM leint

»«»ktzkllS«>» ft» «» b»̂ k»ft»i« ch»»
l>»ü w lia>irittq»M»l

msi>«»

Zachürossne

Sommerschlußverkauf
bis 12. August

Einfarbigek'seidene Kleiderstoffe 92 cm breit2.—, 2.20, 2.40, 2.70. 3.—, 4.—.
bunte Kleiderstoffe 75—78 cm Deutschmuslin—.80, —.90,1.—, 1.10,1.20,1.30.

92 cm Mattkrepp , Lavables , Borkenkrepp 2.— . 2.20,2 .50,2 .70,3 .— , 3 .50.
dichte Vorhangstoffe 80 cm breit1.40,

120 . „ 2 .20 , 2.60 , 3 .80 , 3 .— . 3.20.

Paul Räuchle, am Markt, Calw

Gutes

Futterstroh
hat abzugeben

A. Orltinger

Illeinaaroiavn
tür clis

SvdwSdlavdo Lonniagftposl
ststs cm dis » an » Lnsabriü)
NUckiyon N. U.. klmüaod W

oclsr änrob ck!» OsscbäAo»
»wti » aoosror iottuvs

Calwer Decken
in großer Auswahl . Gelegenheits-
Käufe von Decken mit kleinen Ja»
drikationssehlern mit entsprechen¬
dem Preisnachlaß stets am Lager

Reichert an der Drück'.
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